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Der Vormarsch des revolutionären Sozialismus.
Die geborſtene „Mitte“.
Obgleich das Wahlergebnis auch heute noch der Voll

ſtändigkeit ermangelt, läßt es ſich doch in ſeinen Grundzügen
klar erkennen: Die ſogenannte, von den Rechtsſozialiſten und den
Demokraten gebildete „Mitte“ iſt geborſten und die Mehrheit ihrer
bisherigen Stützen hat ſich zum revolutionären Sozia-
lismus und zur äußerſten Reaktion geſchlagen. Das Wahl-
ergebnis bedeutet alſo gegenüber dem der Wahlen zur National-
verſammlung eine grundſtürzende Veränderung. Am 19. Januar
1919 gingen die Recht sſozialiſten, das Zentrum und
die Demokraten als die an Stimmenzahl und Mandaten
ſtärkſten Parteien aus den Wahlen hervor. Die Rechtsſozialiſten
erhielten 11 509 048 Stimmen und 163 Mandate das Zentrum
5 980 216 Stimmen und 91 Mandate, die Demokraten 5641 825
Stimmen und 75 Mandate. Die Unabhängige Sozial-

demokratie brachte es nur auf 2317 290 Stimmen und 22
Mandate. Sie wurde überdies durch die ungerechte Verteilungs-
form der Wahlſtimmen noch beſonders ſchwer benachteiligt; ſie
hätte, wäre damals ſchon die jetzt geltende neue Wahlordnung
angewendet worden, 17 Mandate mehr erhalten müſſen.

Die verhältnismäßig geringe Stimmenzahl, die die USPD. bei
den Wahlen zur Nationalverſammlung auf ſich vereinigte, war
in einer ganzen Reihe von Urſachen begründet: Bei der unver-
meidlichen Spaltung der Sozialdemokratie war der ganze Or-
ganiſationsapparat der Partei und ſo auch die Preſſe
in den Händen der' Scheidemänner geblieben. Die USP.
mußte organiſatoriſch ſozuſagen von vorn anfangen, ſich einen
neuen Organiſationsapparat und vor allem erſt eine Preſſe
ſchaffen. Denn nur die wenigen ſozialiſtiſchen Zeitungen waren
ihr verblieben, wo die ſonſt vielfach mit Erfolg unternommenen
Raubverfuche der Kriegsſozialiſten von vornherein zur Ausſichts-
loſigkeit verurteilt waren.

Die organiſatoriſchen Wirkungsmöglichkeiten der USP. waren
alſo im Januar 1919 noch ſehr begrenzt. Nicht indes auch die
Werbekraft ihrer Jdeen. Dafür erbrachten die glänzen-
den Wahlergebniſſe der Partei namentlich in den Wahlkreiſen
den Beweis, wo ſie über eine feſtgefügte ſchlagkräftige Organiſa-
tion und über die wirkungsvolle Waffe der Preſſe verfügte. So
im Bezirk Halle-Merſeburg, in Leipzig, Gotha,
Erfurt, Gera, Braunſchweig uſw.

Den Rechtsſozialiſten kam aber außer ihrer weitver-
breiteten Preſſe, ihrer ſtraffen Organiſation, ihren reicheren Geld-
mitteln, noch der Umſtand für ihre Wahlerfolge zugute, daß ſie,
trotz ihrer un ſozialiſtiſchen Kriegspolitik, immerhin noch
ſtarken Kredit bei den unagaufgeklärten Volksmaſſen be-
ſaßen und ſich anderſeits aber gerade durch ihren ſozialpatrio-
tiſchen Kriegsſozialismus bei weiten Schichten des Klein-
bürger und Beamtentums „Sympathien“ erworben hatten.
Die mögen ſie auch heute noch haben. Aber der Anhang der
Noskeſozialiſten unter der Arbeiterſchaft ſchmolz zuſehends
deſto mehr zuſammen, je mehr ſie in der Koalition mit dem kapita-
liſtiſchen Bürgertum mit dem Noskeſyſtem „regierten“
(deſſen vornehmſtes Mittel die Abſchlachtung des revolutionären
Proletariats und die Stärkung der Militäraktion war) und je
mehr die Unabhängige Sozialdemokratie durch die Erſtarkung
ihrer Organiſation und Preſſe ihre Werbe- und Aufklärungsarbeit
entfalten konnte. Der Erfolg dieſer Wirkſamkeit würde ſich in
dem Wahlergebnis noch viel wuchtiger ausgedrückt
haben, wenn der Unabhängigen Sozialdemokratie in manchen Be-
zirken des Reichs die Aufklärungsmittel und möglichkeiten, beſon
ders durch die Preſſe, in dem Maße zur Verfügung ſtehen wür-
den, wie heute noch den Rechtsſozialiſten. 4

Der Kampf wird alſo auch heute noch mit ſehr ungleichen
Waffen geführt, und unter dieſem Geſichtspunkte wollen auch die
Wahlerfolge der Unabhängigen Sozialdemokratie betrachtet und
gewertet ſein. Vergleicht man ihre Erfolge mit dem geradezu
kataſtrophalen Zuſammenbruch der Noskeſozialiſten, ſo haben wir
alle Urſache, auf die errungenen Siege ſtolz zu ſein. Hat doch der
Vahlausgang in vollem Umfange beſtätigt, was wir ſeit Mo
naten zuverſichtlich erklären konnten: Die klaſſenbewußte,
revolutionäre Bevölkerung ſchart ſich immer
mehr um das Banner der Unabhängigen Sozial-
demokratie! Die Scheidemannpartei hat diesmal bei den
Wahlen von der deutſchen Arbeiterſchaft eine gründliche und un
zweideutige Abſage erhalten. Sie iſt von ihr gerichtet worden,
und den Namen ſozialdemokratiſche „Mehrheits“partei dürfte ſie
wohl an die Unabhängige Sozialdemokratie abtreten müſſen.

Faſt jede ihrer bisherigen Hochburgen hat die Unabhängige So
zialdemokratie mit Erfolg berannt und in ihren ehemals ſo feſt-
gefügten Mauern klaffen breite Lücken. Jn Berlin iſt ſie von
ihrer einſt ſo ſtolzen Höhe zu immer größerer Bedeutungsloſigkeit
herabgedrückt worden. Jn Hamburg, Breslau Magde-
burg, Chemnitz, Dresden, München, in Württem-
berg, Baden uſw. iſt ihre bisher beherrſchende Stellung aufs
ſchwerſte erſchüttert, iſt die USP. überall auf ſiegreichem Vormarſch

iſt nur ein ſelbſtverſchuldete wohlverdientes Schidhſal,
s den Re ialiſten widerfahren iſt.Sie ſehen wert r Demokraten, dieſer Allerweltepartei.

Ihre Wahlniederlage iſt noch vernichtender als die der Noske
ſozialiſten. Sie war unumgänglich geworden. Hatte ſie ſich. wie
die der Rechtsſozialiſten, in den Provinzialwahlen n Oſtpreußen
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den Gemeindewahlen in der Pfalz, den Landtagswahlen in Braun
ſchweig und Gotha ber its drohend angekündigt, ſo übertrifft ſie
doch in ihrem Umfange und im ihrer Wucht ſelbſt die äußerſten Er-
wartungen.

Mit Klageliedern und wehleidigen Gefühlsergüſſen, wie es die
geſchlagenen Demokraten und Rechtsſogialiſten tun, iſt dieſem
„ſozialiſtiſch“ demokratiſchen Niederbruch nicht beizukommen; er
hat ſeine tieferen Gründe. Soweit ſie die Noskeſozialiſten betreffen,
haben wir ſie teilweiſe ſchon angeführt. Bei den Demokraten
iſt die Kataſtrophe einesteils dadurch hervorgerufen worden. weil
dem deutſchen Bürgertum eine eigentliche revolutionäre Tradition
fehlt und ihm der Begriff „Liberalismus“ in einer ide alen Auf-
faſſung bis heute weſenmsfremd geblieben iſt. Auch die Trieb-
feder ſeines politiſche w Handelns iſt kraſſeſte Klaſſenſelbſtſucht.
Wenn es nach der Revolution Unterſchlupf in der Demokratiſchen
Partei ſuchte. ſo wiederum nur aus reinem Egoismus, in einer Art
Selbſterhaltungstrieb, aus Angſt und aus Feigheit. Heute, wo es
ſich unter dem von Ebert Noske erneut in den Sattel geſetzten
Militarismus, unter dem Schutze von Reichswehr, Zeitfrei-
willigen und Einwohnerwehren im Beſitz ſeiner „irdiſchen Güter“
wieder hinreichend ſicher fühlt. wagt es ſich mit ſeiner im Grunde
ſtets reaktionären Geſinnung wieder offen heraus und be-
kennt ſich nun unumwunden zu den Parteien, von denen es ſeine
Klaſſen- und Geldſacksintereſſen noch nachdrücklicher vertreten
weiß, als von den Demokraten. Es wittert aber zugleich mit ſeinem
untrüglichen Klaſſeninſtinkt, daß in der deutſchen Revolution die
letzten Entſcheidungskämpfe erſt noch bevorſtehen. Und in dieſem
gang richtigen Gefühle ſammelt es ſich im Lager der rückſichts-
loſeſten und erbittertſten Gegner der Revolution

Auf der anderen Seite kommt das große Heer der Beſitzloſen
immer mehr zu der Erkenntnis, daß es zu ſeiner Befreiung aus der
Kapitalsknechtſchaft, zur Verwirklichung des Sozialismus, denn doch
wohl noch etwas wirkſamerer Mittel bedarf, als die verwaſchene
„formale Demokratie“, die zum A und O der rechts ſozialiſtiſchen
Politik geworden iſt. Dieſe ſcharfen und unverſöhnlichen Gegen-
ſätze, die zu verſchleiern ſich Demokraten wie Rechtsſozialiſten ver-
geblich bemüht haben, treten als ein Ergebnis der Wahlen nun
wieder klar und unverhüllt hervor. Kapitalismus ſteht
unverſöhnlich gegen Sozialismus l, und was ſich
dazwiſchenſtellt, wird von den Rädern der vorwärtstreibenden Re-
volution unbarmherzig zermalmt. Da hilft kein Mundſpitzen mehr,
da muß gepfiffen werden

Der Abmarſch aus ver Demokratiſchen Partei ins Putſch-
lager der Deutſchnakionalen und der Volkspartei bedeutet letzten
Endes doch nur eine klarere und geſchloſſenere Zuſammenfaſſung,
eine bewußte Sammlung der gegenrevolutionären Kräfte und Ge-
walten. Das bedeutet natürlich weiter eine außerordentliche Ver-
ſchärfung der Klaſſengegenſätze. Aber: mag man dieſe Entwicklung
der Dinge nun bedauern oder begrüßen: bewegt ſie ſich auf der
großen Linie geſchichtlicher Notwendigkeit, ſo hat man ſich als revo-
lutionärer Sozialiſt mit ihr abzufinden.

Und da gibt es für die Unabhängige Sozialdemokratie keine
andere Wahl, als den Tatſachen klar ins Auge zu ſehen und der
Verwirklichung ihrer Ziele unbeirrt zuzuſtreben. Sie hat die ge-
ſchichtliche Aufgabe, das revolutionäre Proletariat um ihre Fahne
zu ſammelm es zu ſchulen und zu ſtählen für die unausbleiblichen
Entſcheidungskämpfe. Sie wird auch im Reichstag, in den
fommenden parlamentariſchen Kämpfen wieder die ausſchließliche
Wortführerin des revolutionären Sozialismus ſein. Denn die
Kommuniſten (KPD.) werden, wenn es hoch kommt,
mehr als zwei Vertreter in den Reichstag ſenden. Sie haben,
außer im Chemnitzer Wahlkreiſe in München, Leipzig, in Württem-
berg und im Ruhrrevier, keinerlei bemerkenswerten Erfolge ihrer
erſten parlamentariſchen Beteiligung zu verzeichnen. Und ſie wer-
den im Parlament im Sinne ihrer revolutionären Taktik wahr-
ſcheinlich auch nur wirken können in engem Anſchluß an die Un-
abhängige Sozialdemokratie.

Das Recht, auch im Reichstag des revolution
ſchaffenden Volkes zu ſprechen zu handeln und zu wirken, gebührt

in erſter Linie der Partei
Sie darf die großen Wahlerfolge, die ſie errungen, ohne Ruhmredig-

keit als einen bedeutſamen Sieg des revolutionären So-
zialismus feiern. Mandat, das ihr
Wählern übertragen wurde, legt ihr aber auch eine erhöhte Verant-
wortung und die Verpflichtung konſequenten revolutionären
Handelns auf. Sie wird dieſe Aufgabe erfüllen, indem ſie ihre
ganze Kraft einſetzt für die Weiterführung der Revolution, für die
Tatwerdung des Sozialismus!

Die bayriſchen Landtagswahlen.
Gleichzeitig mit den Reichstagswahlen fanden in Bayern die

Wahlen zum Landtage ſtatt. Sie brachten der USP D.
ſie überflügelte die Rechtsſozialiſten.

im Namen aren,

der Unabhängigen Sozialdemokratie.

gw unDas von Millionen
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Bisher gewählte Abgeordnete.
Berlin, 7. Juni. (WTB.) Bis 10 Uhr abends lagen 317

Teilergebniſſe ans allen Wahlkreiſen mit Ausnahme von
Koblenz-Trier (24. Wahlkreis) vor. Demzufolge können als ge-
wählt gelten:

86 Mehrheitsſozialiſten,
57 Unabhängige,

1 Kommuniſt,
27 Demokraten,
43 Mitglieder des Zentrums,
12 Angehörige der Bayeriſchen Volkspartes,
42 Abgevrdnete der Deutſchen Volkspartei,
41 Nationale darunter 1 Heſſiſcher Bauernbund, 1 Württem-

bergiſche Bürgerpartei, 2 Bayeriſche Mittelpartei),
1 Schleswig-Holſteiniſcher Bauerndemokrat, 2 Deutſch-Han-

noveraner, 3 Mitglieder des Württembergiſchen Bauern-
bundes und 2 Angehörige des Bayeriſchen Bauernbundes.

Unter den Abgeordneten befinden ſich u. a. folgende bekannte
Männer: Die Mehrheitsſozialiſten Reißhaus, Scheide-
mann, Staats präſident Ulrich, Dr. David, Bernſtein, Wiſſell, Löbe,
Guſtav Bauer, Brey, Otto Braun, Auer und Schlicke; die Unab-
hängigen: Kunert, Koenen, Düwell, Bock, Dißmann, Zubeil,
Däumig, Dr. Breitſcheid, Vogtherr, Dittmann, Albrecht. Dr. Roſen-
feld, Frau Agnes, Braß und Henke; die Demokraten Delius,
Gertrud Bäumer, Schücking, Korell, Oberbürgermeiſter Külz, Dern-
burg, Schiffer, Böhme, Koch und Dr. Geßler; die Zentrums-
abgeordneten: v. Brentano, Burlage, Jmbuſch, Trimborn,
Giesberts, Marx, Bell, Dr. Spahn und Dr. Hitze; die Volks-
parteiler: Dr. Cremer, Dr. Rießer, Finangminiſter Dr. Becker,
Dr. Heinze, Streſemann, v. Kardorff, Maretzki, Kurt Sorge, Hugo
Stinnes, Chefredakteur Rippler und Klara Mende; endlich die
Deutſchnationalen v. Graefe, Wulle, Hammer Bruhnm,
Malkewitz, Schiele, Hergt, Fuhrmann, Dr. Roeſicke und Juſtizrat
Dietrich.

80 ASP.- Abgeordnete
Nach einer eigenen Drahtmeldung aus Berlin find in den

einzelnen Wahlkreiſen, aus denen ein vorläufiges Wahlergebnis
bereits vorliegt, bisher insgeſamt 63 Unabhängige Sozialdemo-
kraten gewählt worden. Jnsgeſamt wird ſich die Stärke unſerer
neuen Fraktion unter Berückſichtigung der ſich durch die Wahl
kreisliſten- Verbindung und die Reichsliſte noch ergebenden Mandate
auf etwa 80 belaufen, was einer Zunahme der Fraktion s-
ſtärke von rund 300 Prozent entſpräche. Sämtliche
aufgeſtellten Mitglieder unſerer Nationalverſammlungsfraktion
ſind wieder gewählt worden. Jn den Groß- Berliner
Wahlkreiſen gelten folgende Kandidaten der USP. für ge-
wählt: Luiſe Zietz, Emil Eichhorn, Georg Ledebour,
Artur Criſpien, Dr. Julius Moſes, Adolf Hoffmann,
Heinrich Malzahn, Fritz Zubeil, Ernſt Däumig, Kurt
Löwenſtein, Anna Nemitz,. Dr. Rudolf Breitſcheid,
Paul Brühl, Frieda Wulf, Wilhelm Staab

Weitere Wahlergebniſſe.
(Die folgenden Abkürzungen bedeutewh: D. Vpt. Deutſche

Volkspartei Sog. Mehrheitsſozialdemokratie. Unabh.
Unabhängige Sozialdemokratie. Kom. Kommuniſten. Dn.

Deutſchnationale Volkspartei. Dem. Demokraten.)
Berlin. Nach der vorläufigen Zählung ſind in Berlin ab

gegeben worden: für Sog. 185 6531, Unabh. 459 967, Dem. 71 543,
Ztr. 31 181. D. Vpt. 140 889, Dn. 112 749 Kom. 15 169, Wirtſch.
Vereinig. 28 931 Stimmen. Demnach entfallen auf die Soz. 3,
auf die Unabh. 7, Dem. 1, D. Vpt. 2, Dn. 1 Sitz. 147 Bezirke
des Berliner Nordens: Sog. 18 954, Unabh. 46 374, Dem. 5632,
Ztr. 3023, D. Vpt. 10 812, Du. 10376, Kom. 1080, Wirtſch. Vgg.

1134.
Berlin-Charlottenburg. (Amtlich.) v Unabh. 52 356,

Dem. 22 879. Ztr. 6374, D. Vpt. 8679. Du. 268 247. Kom. 1551,
Wirtſch. Vag. 8354, Nat.-Dem. 206, Aufbaupartei 39, Welfen 31.

Thüringen (13. Wahlkreis). Du. 67 469. D. Vpt. 63 068, Dein.
30 861, Sos. 38 385, Unabh. 80 089, Ztr. 5734, Kom. 3715.

Freiſtaat Koburg. Wahlbeteiligung in der Stadt 80 Prozent.
Deutſche Mittelp. (Dn.) 6840, D. Vpt. 4775. Dem. 5890, Ztr. 362,
Soz. 10 575, Unabh. 3764, Kom. 840. Einige Ortſchaften ſtehen
noch aus.

Dresden. Endgültiges Wahlergebnis.) Soz. 91 412 (bei der
letzten Wahl 154 947 Stimmen), D. Vpt. 66 410 (5 520). Nngh
hängige 54 316 (9638), Dem. 28 694, (45 750), Du. 88 768 (80 409),
3tr. 4600 (4771), Kom. 478.

Chemnitz. Soz. 58 022, Dem. 9424. Unabh. 6308, Kom. 20 125,
D. Soz. P. 971, D. Vpt. 26 484, Dn. 26 984, Ztr. 745 Stimmen.

ihlbeteiligung 71 Proßgent.
Stimmen von etwa 55 Prozent auf rund 45 Prozent geſinken ach- Thor icgu (Wahlkreit zr das h r aus München: USPD. 46 847, 0 426 Dur z gen b u uns t f. w.
PD. 46 138, KPD. 16 613, Demokraten 20 158, Bauernbund und d e n

Mittelſtandspartei 7560, Vayer. Volkspartei 82 579, Deutſchnative Fran furt a. M. Soz. 67 658. Unabbh. 41 094, Dem. 88 361, Ztr.
nale 27 866. 26 690 D. Vpt. 34 129, Du. 22 884, Kom. 1225.



Kaſſel. Sogz. 80 914, Rnabh. 10 Dem 10 Wl, 8680,D. Vpt. 16 839, Du. 18 755, Kom. Se
Kaſſel, 21. Wahlkreis. (Endreſultat.) Soz. 187 400, Unabh.

o 730, Dem. 80 147, Ztr. 67 194, D. Vpt. 118 784, Du. 108 989.
Aus Württemberg liegen bisher einige ültige ReſultateS Die württembergiſche Bürgerpartei erhielt dort 100 486
timmen, die Bauernpartei 195 825 Stimmen, die Deutſche Volks

partei 42 946 Stimmen das Zentrum 2609 8358 Stimmen die Un
abhängigen 145 220 Stimmen, die Kommuniſten 86 611 Stimmen.
Demgemäß erhält die Bauernpartei 3, die Bürgerpartei 1, das
Zentrum die Demokraten 2, die Sozialdemokraten 2, die Un
abhängigen 2 Mandate.
Württemberg, 34. Wahlkreis. (WürttembergBaden.) Amt-

liches Ergebnis. Zahl der abgegebenen Stimmen 1 131 180. Es
entfallen auf die Sozialdemokraten 2, Unabhängige 2, Demo
traten 2. Zentrum 4, Bürgerpartei 1, Bauernbund 8 Abgeordnete.
Reſtſtimmen: So 59 315. Unabh. 25 220, Dem. 41 860, Ztr. 29 158,
De 42 948, Bürgerpartei 40 486, 36 611, Bauernbund

Stuttgart. Zum Reichstag ſind gewählt 8 S (Keil, Ge-
fandter Hildenbrand und Feuerſtein), 2 Unabh. (Criſpien,
RPemmele 2 Dem. (Hausmann, Wieland), 4 Zentrumsanh.
(Ergberger, Juſtizminiſter Bolz. Feilmayer und Andre), 1 Bür-
et (Dn.) (Bazille), 3 Bauernbund (Vogt, Körner und

aog).
Baden, 35. Wahlkreis. (Württemberg-Baden.) Soz. 185 800,

Unabh. 103 224, Dem. 114 045. Ztr. 327 119. D. Vpt. 65 159, Dn.
112866 Kom 14 723. Demnach emtfallen vorausſichtlich auf die
Soz. 3. die Unabh. 1, die Dem. l1, Ztr. 5, D. Vpt. 1, Du. 1 Abge
ordnete

Karlsruhe. Zum Reichstag ſind gewählt 3 Soz. (Oskar Göeck,
Schöp lin Riedmüller), 1 Unabh. Adolf Geck) 1 Dem.
(Miniſter Dietrich). 5 Ztr. (Fehrenbach, Diez, Reichsfinanz-
miniſter WVirth. Erſino und Damm), 1 D. Vpt. (Dr. Curtius),
1 Du. (Dr. Düringer)

Leivzig, 32. Wahlkreis Soz. 57 601, Ztr. 2554, Dem. 53 889.
D. Vpt. 132 625, Hnabh. 267 100, Du. 106 702, Kom. 12 867, D.Soz.
2047 Stimmen.

Stettin-Stadt. 157 854Von eindarunter 387 Stim-
(Amtliches Wahlergebnis.)

124 869 gewohlt,getragenen Wählern haben
men ungültig. Es erhielten Unabh. 35 673. Soz. 25 606. D. Vpt.
47 006, 3tr. 1898, Du. 11 461, Dem 5745, Reſormgruppe 1818, Kom.
1568, Wirtſchaftsiumnd 7 Stimmen.

Wahlkreis Regiernungsbezirk Breslau. meldet eine Geſamt-
ſtimmenghbgabe von 80 210. Davon entfallen auf die Du. 118 870,
die D. Vpt. 112 173, Ztr. 109 574. Dem. 54 111, Soz. 313 047, Un-
abhänige 94 851, Kom. 3109. D. Mittelſtandspartei 15 314. Dem-
gemöß verteilen ſich die Mandate wie folgt: Du. 1, D. Vpvt. 1,
ZBer. 2. Soz. 5, Ungahb. 1. Das bedeutet für die Deutſchnationalen
den Verluſt von 1 Mandat, für die Deutſche Volkspartei den Ge-
winn von 1 Mandat, für die Demofraten den Verluſt von 2, für
die Sozialdemokraten den Verluſt von 3 Mandaten, für die Un-
abhängigen den Gewinn von 1 Mandat.

Düſſeldorf-Stadt. Dem. 13 524, Unabhängige 70 629, Ztr. 59 052,
Du. 18707, Polen 692, Kom. 2545, D. Vpt. 123 123, Chriſtl. Vpt.
451.

Duisburg. Soz. 16 982. Unabh. 18 188, Dem. 5892, Ztr. 25 865,
D. Vpt. 17 923, Du. 14 986. Kom. 830, Chriſtl. Vpt. 4, Polen 1952.

Dertmund-Stadt. D. Vpt. 28 531, Du. 2526, Ztr. 32 247, Dem.
4714, Sogz. 25 521. HRnabh. 37 5309, Kom. 1393, Polen 3823.

Holzminden. Soz. 5209, Welfen 760, Ztr. 368, Dem. 1552, D.
Vp. 7863, Unabh. 9678, Du. 1758.

Münden (Stadt und Kreis). Soz. 5152, Unabh. 1225, Dem.
971, D. Vpt. 2534, Du. 1183, Kom. 124, Deutſch-Soz. 10. Nat.
Dem. 1.

Vfalz, Wahlkreis 30. Vorläufiges Geſamtergebnis. Gültige
Stimmen 359 445. Soz. 87 755, Unabh. 38 805, Kom. 2777, Bayr.
Vovt. 93 495, D. Vpt. 104 823, Dem. 31 790.

Die Preſſe zum Wahlausfall.
Die Freiheit, das Berliner Hauptorgan unſerer Partei, urteilt

u. a.: „So e die Wahlen als Reſultat eine Verſtärkung
des Klaſſengegenſatzes und eine Vermehrung der
politiſchen Spannung Ob überhaupt die alte Koali
tionspolitik fortgeſetzt werden kann, iſt zur Stunde noch
fraglich. Um ſo wichtiger iſt es, daß die en bewieſen

daß das ſozialiſtiſche Klaſſenbewußiſein in der deutſchen

er a r e ſozialiſtiſ Erkenntnis aiſt. Dies bürgt uns dafür, daß wir mit Zuverſicht den kommen
den Kämpfen entgegenſehen können. Die Unabhängige Sozial
demokratie iſt groß und ſtark geworden. Das deutſche Proletariat
hat beſtätigt, was in dem Leipziger Aktionsprogramm verkündet
iſt, es hat die Unabhängige Sozialdemokratie zu ſeiner Führerin
und Bannerträgerin gemacht!“

Leipziger Volkszeitung: Und daraus ergibt ſich der eine
r Charakterzug dieſer Wahl: die Verſchärfun
der Gegenſätze zwiſchen Arbeiterklaſſe unBourgeoiſfiel Die Zuſpitzung des nſatzes, die immer mehr ſich abhebende Scheidung der beiden

n Lager der Beſitz enden und der o ſen. Die
ittelparteien, die Parteien der Verwiſchung der Gegenſätze werden zerrieben. Die reine Linie des Kampfes um ßie politiſche

Macht bildet fich hergus eine Aerg neuer heftiger Kämpfe
kündet ſich in dieſen Wahlziffern an. Die Arbeiterklaſſe, die ſich
im Ueberſchwang der erſten Revolutionswochen ſchon im feſten
Beſitz der Staatsmacht wähnte, ſieht die alten Mächte der Reaktion
ſich neugeſtärkt erheben und den alen Anſpruch auf die Herrſchaft
mit Hartnäckigkeit und Brutalität erneut aufſtellen. Der 6. Jum
iſt ein Fanal ein Kampfruf für das deutſche Proletariat. Das
Wenige, was die Revolution dem arbeitenden Volke gebracht hat,
das iſt aufs ſchwerſte bedroht. Der Wahlkampf gibt ſich deutlich
als der Auftakt zu großen gewaltigen Auseinanderſetzungen, in
denen die Arbeiter das Aeußerſte aufzubieten haben werden.“

Zur Frage der Regierungsbildung bemerkt die L. V.dann u. a.: „Der Vorwaärts ſtreckt ſchon die d nach der Un-
abhängigen Sozialdemokratie aus. Unſere Partei hat deutlich
genug kundgegeben, daß ſie in eine Regierung mit bür-
ger lichen Parteien niemals eintreten wird.
Und ebenſo, daß unſere Partei nicht die Dummheit und das poli-
tiſche Verbrechen begehen wird, die klaren Linien, die dieſe Wahl
gezeichnet hat, wieder zu verwiſchen. Geſtärkt geht die Unab-
hängige Sozialdemokratie ihren Weg weiter. Sie wird die
Sammlung des Proletariats zum entſcheidenden Kampf im revo-
i Lager vollenden durch entſchiedene, revolutionäre
Politik!“

Vorwärts: „Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß das Wahlreſultat
eine erhebliche Verſchärfung des Klaſſenkampfes zum Ausdruck
bringen wird. Wie gering aber die Abſicht der Arbeiterklaſſe iſt,
deſſen Kampf mit gewaltſamen Mitteln zu führen, zeigt der ver-
nichtende Mißerfolg der Kommuniſten Sie haben eine klare Parole
geſtellt. und die Arbeiterſchaft hat dieſe klare Parole glatt abgelehnt.
Jnſofern ift das Wahlergebnis, ſoweit der Streit der Richtungen
in der Arbeiterbewegung ſelbſt in Betracht kommt. jetzt ſchon voll-
kommen eindentig. Es verrät einen entſchiedenen Zug nach links,
die ſtarke Neigung, zu den alten Methoden der Oppoſition zurück-
zukehren, aber in keiner Weiſe die Abſicht, auf Wegen der Gewalt
ſowjetruſſiſchen Jdealen nachzuſtreben.“

Deutſche Allgemeine Zeitung: „Die Wahl hat den Grundſtein
gelegt zu der Politik, die für die kommenden Jahre und in ihrer Be-
deutung wohl für Jahrzehnte für das Reich und ſein Werden maß-
gebend ſein ſoll. Freilich werden auch mit ihr noch nicht alle Schwie-
rigkeiten behoben ſein, die dieſe Zeiten des Parlamentswechſels uns
ſchaffen. Noch ſteht die Aufgabe bevor. die nene Regierung
auf Grund der Parteimehrheiten zu bilden, die die Wahl ergeben
hat. Und es iſt möglich. daß gerade hier ſich Schwierigkeiten bieten
werden. Auch ſie aber müſſen überwunden werden. Und ſie können
es, wenn auf allen Seiten die Abſicht beſteht. den Staat nunmehr
nach den äußeren und inneren Erſchütterungen der letzten Jahre

Nürnberg. Es erhielten die Nnabh. 138 411, die Soz. 146 o22,
die Deutſche Soz. 2407, die Bahyr. Vpt. 224 633, die Bayr. Mittel
partei (Dnu.) 143 804, die Deutſch-Dem. 109 828, die D. Vpt. 27 469
und die Kom. 3495 Stimmen.

Hannover. 16. Wahlkreis Weſer-Ems. Es fehlt noch ein länd-
licher Kreis, was aber an dem Gefamtergebnis nichts ändern
kann. Unabh. 103 261, Soz. 112 474. Chriſtl. Soz. 1231, Ztr.
134 340, Dem. 79 633, Hannov. Partei 20 921, D. Vpt, 141 442,
Du. 23 166, Kom. 12 788.

3. Wahlkreis Potsdam 2. Es fehlt nur noch Kreis Teltow. Un-
abhängige 165 354, Soz. 93 437, Deutſch-Dem. 69 226, D. Vpt.!
163 587, Du. 73 687, Ztr. 16 688,. Aufbaupartei 96, Kom. 7852,
Wirtſch. Vgg. 16 570, Nationaldemokr. Partei 391, Hannoverſche

Frankfurt a. Oder. Teilergebnis. Wahlkreis Brandenburg 2.
Kom. 7300, Unabh. 88 500, Sogz. 154 500, Polen 4000, Lauſitzer
Vpt. 360, Ztr. 26 000, Dem. 62 000, D. Vpt. 102 000 und Dan.
156 600.

Die Verteilung der Wählerſtimmen.
Nach den aus 33 Wahlkreiſen bereits vorliegenden vor

läufigen Wahlergebniſſen wurden abgegeben Stimmen für die
Vnabhängigen 3 736 693, Rechtsſozialiſten 4 460 282, Deutſche
Polkspartei 2989 681, Zentrum 3103 074, Württembergiſcher
Banernbund 105 825, Bayeriſcher Bauernbund 124 082, Welfen
e 88

Sozialiſtiſche Mehrheit in der Bremer Landes-
verſammlung.

einem ergiebigen Wiederemporwachſen entgegenzuführen.“ Das
Blatt hält es weiter für wahrſcheinlich, daß im bisherigen Nilde die
Mittelfarben noch zu ſchwach aufgetragen ſeien. Es werde aber
Tatſache bleiben. daß die Mittelparteien durch beide Extreme ge-
ſtärkt ſein werden. Die beiden Rechtsparteien würden ſelbſt mit
dem Zentrum vorausſichtlich keine Mehrheit bilden können.

Berliner Tageblatt: „Das Schwergewicht des Erfolges liegt bei
der Deutſchen Volkspartei und in zweiter Reihe bei den Deutſch
nationalen. Dieſen Richtungen gegenüber hatte die Deutſche
demokratiſche Partei einen ſchweren Stand. Sie hat ſich in ein-
zelnen Wahlkreiſen ſehr tapfer geſchlagen, aber im ganzen einen
beträchtlichen Teil ihrer im Januar 1919 gewonnenen Stimmen
an die regktionären Parteien abgeben müſſen. Es iſt nicht in Ab-
rede zu ſteller, daß die zum Teil direkt widerwärtige reaktionäre
Wahlagitation, die mit unbegrenzten Mitteln der Kriegegewinnler
arbeitete, mit ihrem Appell an die niedrigſten Jnſtinkte, an Klaſſen-
und Raſſenhaß und mit ihren großſprecheriſchen Behauptungen
unter die bürgerlichen Wähler Verwirrung getragen hat. Doch
dieſe Methode mit ihrer Beſchimpfung der Gegner und mit ihren
fauſtdicken Lügen allein hätte nicht in ſo verheerender Weiſe ge-
wirkt, wenn nicht ein Teil der bisherigen Anhänger der Demokratie
ihren Grundſätzen untren geworden wären und zahlreiche Partei-
genoſſen mit ſich geriſſew hätten. Die Demokratje iſt von hinten
erdolcht worden. Dazu trat beſonders bei den demokratiſchen
Frauen eine bedauerliche Reſignation und zum Teil eine Flucht
auf die reaktionäre Seite.“

Um die Selbſtverwaltung der Alandsinſeln.
Kopenhagen, 7. Juni. (WTVB.) Nach einem Telegramm

aus Mariehamm auf den Alandinſeln iſt der fin niſche Prä-
ſident SErich dort eingetroffen und forderte die Aländer auf,
ihre Forderung auf Wiedervereinigung mit Schweden endaültig

Der Tusfall der Bürgerſchaftswahlen, die zugleich mit der
Reichstagswahl erledigt wurden, hat unſere Partei zur ſtärkſten
Vartei in der bremiſchen Landesverſammlung gemacht.
ſremiſche Landesverſammlung beſteht aus 120 Mitgliedern, von
denen für die neu beginnende Legislatur 37 der USP. angehören.
Dre Rechtsſozialiſten zählen 22, die Demokraten 17, die Deutſche
Volkspartei 24, die Deutſchnationalen 7, die Kommuniſten 7. die
Chriſtl. Volkspartei 2 und verſchiedene Berufsſtändler 4 Mit
glieder. Die Wahlen haben alſo einc proletariſche Mehrheit er-
gebem; 65 proletariſche Vertreter ſtehen 54 bürgerlichen gegen
über. Allerdings iſt nicht zu erwarten, daß die Rechtsſozialiſten
ſemals den Mut und den Willen zeigen werden, eine Politik zu
betreiben, die es der USP. und der KP. möglich macht, mit ihnen
gemeinſam eine Regierung zu bilden.
unterſcheiden ſie ſich nicht von ihren ſäch ſiſchen Parteigenoſſen
Die ſind bekanntlich wiederholt an unſere Partei herangetreten
mit der Frage der Bildung einer ſozialiſtiſchen Regierung, aber
nicht, um mit unſerer Partei gemeinſam Politik zu pflegen, ſon-
dern um die USPD. vor den Wagen der recht ſozialiſtiſchen Politik
zu ſpannen. Selbſtverſtändlich wird ihnen das niemals gelingen.

Notizen.
Die Reichsſchulkonferenz wird am Freitag, den 11. Juni, vor-

mittags pünktlich 10 Uhr, im Plenarſitzungsſaal des Reichstages
eröffnet. Die Verhandlungen der Konferenz dauern
bis zum Sonnabend, den 19. Juni.

Wahlſiege der Sinnfeiner. Rotterdam 7. Juni. Obſerver
zufolge haben die Gemeinderatswahlen in Jrlandher in Nordoſt- Ulſter und der Grafſchaft Londonderry einenPp'erwältigenden Erfolg der Sinnfeiner gebracht.

Jerzteſtreik in Jnnsbruck. Die r waſt der Krankenhäufer
in Jnnsbruck iſt wegen Nichterfüllung ihrer an das Staatsamt für
Unterricht gerichteten Forderungen in den Ausſtand getreten. Diemediginiſche e der Univerſität hat ſich angeſchloſſen.

Die

Jn dieſer Beziehung

aufzugeben und das neue Seklbſtverwaltungsgeſetz durchzuführen
Im Namen der aländiſchen Vertrauensmänner erklärte unter
ſtürmiſchem Beifall Landtagsabgeordneter Redakteur Sundblom

daß die Bevölkerung der Alandsinſeln von ihrer Forderung nach
Volksabſtimmung nicht abweiche. Wie das finniſche Notiz Byran
aus Helſingfors und Mariehamm meldet, find Redakteur Sund-
blom und Polizeidirektor Bjoerkmann wegen Hochverrats verhaftet.

Kampf mit meuternden Baltikumern.
Sie wollen ſich nicht auflöſen!

Berlin, 7. Juni. (WTB.) Am Sonnabend, den 5. Juni,
ſollte in Soeſt das zweite Bataillon Jnfanterieregiments 62 mit dem

erſten Bataillon der Reichswehrinfanterie 13 verſchmolzen werden.
Die Maſchinengewehrkompagnie dieſes Bataillons (die frühere
Maſchinengewehrkompagnie Liban) widerſetzte ſich ge-
waltſam der Auflöſung und kehrte ihre Maſchinengewehre
gegen ihre die Auflöſung fordernden Vorgeſetzten. Da Verhand-
lungen nicht zum Ziele führten, wurde die Auflöſung gewalt-
ſam erzwungen. Die mit der Durchführung der Entwaffnung
beguftragten Reichswehrtruppen hatten bedauerlicherweiſe drei
Tote und ſechs Verwundete zu beklagen.

WTVB. bemerkt hierzu: Das zweite Bataillon 62 gehörte bisher
zur Beſatzung der neutralen Zone. Da nach den Forderungen
der Entente die dort ſtehenden Truppen bis zum 10. Juni auf die
Hälfte vermindert werden müſſen, mußte in Ausführung der
Beſtimmungen des Friedensvertrages die Auflöſung erzwungen
werden. Dieſer übrigens rein militäriſche (7? Red.) Vorgang
zeigt einerſeits, wie ſehr die deutſche Regierung beſtrebt iſt, die
Beſtimmungen des Friedensvertrages loyal auszuführen, ander
ſeits aber auch, welche Schwierigkeiten die Verminderung
des Heeres auf den von der Entente vorgeſchriebenen Stand mit
ſich bringt.

Dieſer halbamtliche Erklärungsverſuch macht ſehr den Eindruckl Ainer Entlchuldiqung der meuternden Baltikumer. Um in
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dieſer frechen Auflehnung nur einen „rein militäriſchen Dorgan
zu ſehen, dazu gehört wirklich ziemlich viel politiſche Naivität,
Seine politiſchen Hintergründe zeigen ſich ja auch darin, daß
die Regierung gar nicht die Abſicht zu haben ſcheint, die Meuterer
zur ſtrafrechtlichen Verantwortung zu ziehen. läßt der
WTVB.-Bericht je den Hinweis darauf vermiſſen. Jn einem ge-
wiſſen Widerſpruche mit der Behauptung, daß die Entwaffnung
gewaltſam erzwungen wurde, ſteht ferner die Tatſache, daß die
regierungstreuen Truppen nur allein Tot e und Verwundet;
zu verzeichnen hatten, bei den Meuterern aber anſcheinend
kein Tropfen Blut gefloſſen iſt. Auch nach dieſer Richtung hin
bedarf der Vorgang noch ſehr der Klärung,

Säuglingsſterblichkeit und
ſoziale Lage.

Armut und Säuglingsſterblichkeit gehen Hand in Hand. Ueber
alle Gefahren des Säuglingsalters kommen die Kinder der Wohl

verhältnismäßig leicht hinweg, weil die Eltern in der
ge ſind, ſich ſtets vom Hausarzt beraten und durch geſchultez

Hilfsperſonal in der Pflege vertreten zu ar Die Unfähigkeiten
der reichen Mutter, die vielleicht ganz in den Zerſtreunngen der
eleganten Welt aufgeht, können noch ſo große ſein, die Größe dez
Geldbeutelssvermag das Leben ihrer Kinder zu retten Heiratet
aber zum Beiſpiel dasſelbe Kindermädchen, das eine ſo erfahren
und pflichttreue Pflegerin fremder Kinder war, einen Proletarier
und iſt ſie wie ſo viele Mütter der Arbeiterklaſſe genötigt, ſelbß
erwerbend mit tätig zu ſein, ſo verſagen nur zu oft alle ihreKenntniſſe und Vemuhangen, Unter dem harten Zwang ökono-

miſcher Notwendigkeiten muß ſie ihr Kind bewußt vernachläſſigen.
und ſo ſeine Exiſtenz gefährden. Alle Mutterliebe vermag ſie aus
dieſem Dilemma nicht zu befreien. Unter der Schwere dieſer
Konflikte leidet die Mutter um ſo mehr, je gewiſſenhafter ſie

Nach verſchiedenen Richtungen iſt der Einfluß der ſozialen Lage
auf die Säuglingsſterblichkeit wiſſenſchaftlich unterſucht worden,
immer mit dem gleichen Ergebnis.
verhältniſſe, die Wohnungsgröße, den Kinderreichtum der Eltern,
eheliche oder uneheliche Geburt zu Grunde, immer zeigt ſich ein
erheblicher Anſtieg der Sterblichkeit bei Ver-!
ſchlechterung der ſozialen Lage. Neu iſt eine
ſtatiſtiſche Erfaſſung der Säuglingsſterblich-
keit nach Berufsklaſſen, die Prof. Dr. Rott in der
Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift vom 20. April d. J. ver-
öffentlicht. Jn den verſchiedenen Gruppen von Berufen geſtaltet
ſich das Bild wie folgt:
Es betrug die Sänglingsſterblichkeit in den Jahren

in der Gruppe 1907-- 1911 1912 14Hänsliche Dienſte ohne das ländliche Geſinde 31,5 /0 28,6
Lohnarbeit, Tagelöhner ohne das ländliche

Geſinde 2928 W 21,3Handel und Verkehr, Hilfsperſonal, Packer,
Hausdiener, Ktuticher, Arbeiter 18,4 16,8

Handkungsgehilfen, auch Kellner 17,6 15,8
Selbſtändige in Handel und Verkehr, Be
triebs und Geſchäftsleiter 114,3 /0 12,4 */0

Kaufmänniſch gehildetes Bureau- und Rech-

nungseperſonal 112,7 /0 11,1Unteroffiziere, Bureau- und Verwaltungs-

perional 10,3 8,9 9/0Offiziere, höhere Beamte, Aerzte, Anwälte 8,6 9/0 7,1 /0
Die natürliche, d. h. die unvermeidbare Säuglingsſterblichkeit

beträgt nach ärztlicher Anſicht 7 Prozent. Dem entſprechen die
Zahlen für die beſtgeſtellte Berufsklaſſe der Offiziere, höheren
Beamten uſw. Viermal ſo hoch iſt die Zahl der Todesopfer im
Säuglingsalter bei den auf der niedrigſten ſozialen Stufe ge-
nannten Klaſſen. Die allgemeine Säuglingsſterblichkeit betrug
im Durchſchnitt der Jahre 1907--1911 176 Proz., 1912--1914

15,3 Proz. Die Gruppen, in denen die Säuglingsſterblichkeit
dieſen Durchſchnitt überſteigt, umfaſſen zwei Drittel aller Lebend
geborenen, das wären in dem Jahrzehnt 1905--1914 jährlich durchſchnittlich 1 289 000 Säuglinge, denen eine intenſive Sureſergetatig5

keit der Gemeinſchaft gewidmet werden müßte, um die rieſenhafte,
Ueberſterblichkeit herabzudrücken. Der Verfaſſer kommt im Ver
lauf ſeiner eingehenden Unterſuchung zu dem Schluß, daß dies
frühzeitige Trennung von Mutter und Kind einer der Haupt
gründe der geſteigerten Säuglingsſterblichkeit bei armen Mütternf
ſind. Jnfolgedeſſen ſind die Ufſehelichen faſt ſämtlich fürſorge
bedürftig und die Ausſichten der ehelich geborenen Säuglinge
richten ſich danach, ob die Mutter erwerbstätig iſt oder nicht, ob ſie
im Hauſe oder außerhäusliche Lohnarbeit verrichten muß. Iſt
die eheliche Mutter außer dem Hauſe tätig, d. h. kann ſie ihrem
Kinde nicht durch Selbſtſtillen den beſten Schutz gegen die meiſten
Gefahren des Sänglingsalters gewähren, ſo ſind ſolche ehelichen
Säuglinge nicht minder bedroht, wie die unehelichen. Jn den
Jahresberichten der Gewerbeaufſichtsbeamten werden für die
Säuglinge außerhäuslich erwerbstätiger Ehefrauen Sterbeziffern
von 20 Prozent, von 30 Prozent, ja ſogar von 40 Prozent angegeben,
die oft höher ſind als die der unehelichen Kinder.

Proletarierinnen, denkt einmal über dieſe grauenhaften Zahlen
nach. Sie offenbaren das Elend eurer Klaſſenlage. Da iſt ſoviel
junges, warmes Menſchenleben, mit dem gleichen Recht auf Ge
ſundheit und Freude geboren wie die Kinder der Reichen, und doch
kaum zur Welt gekommen, verdammt ins Grab zu ſinken, weil die
Wirtſchaftsordnung des Kapitalismus, deren Seele der Profit iſt.
den Müttern Zeit und Kraſt raubt, ihre Kinder zu nähren und zupflegen. Dazu geſellt ſich das proletariſche Wohnußgeelend, das

heute ſchlimmer iſt, denn jemals zuvor, als weiterer Faktor der
Verkümmerung ungezählter zarter Leben.

Aus der Erkenntnis dieſer ſozialen Urſachen der Säuglings-
ſterblichkeit heraus müſſen die Frauen des Proletariats im Klaſſen
kampf die Einrichtungen erkämpfen, die ihnen das Mutterſein er
leichtern und die größtmögliche zur Aufzucht geſunder
Kinder bieten. Die Frauen haben ein Recht darauf, daß ſie in der
Zeit, wo ſie Kinder tragend und nährend dem Staate den wichtigen
Mutterdienſt leiſten, von Erwerbsarbeit befreit werden Nach dem
entſetzlichen Menſchenverluſt dieſes Krieges iſt es höchſte Pflicht
der Nation, jedes Menſchenleben mit allen möglichen Mitteln zu
erhalten.

Frauen des Proletarjats, ihr habt die Macht gehabt, durch eure
Stimmabgabe bei der Reichstagswahl am 6. Juni die Zuſammen
ſetzung des neuen Parlaments ſo zu beeinfluſſen, daß die Bahn
gründlicher Reformen im Jntereſſe von Mutter und Kind be-
ſchritten werden kann. Seht auf eure Schweſtern in Auſtralien!
Dort haben die Frauen ſchon lange das Stimmrecht benutzt, um
der Mutterſchaft erhöhte Bewertung zu erringen. Der Erfolg iſt

die niedrigſte Säuglingsſterblichkeit der Welt. Blickt nach
SowjetRußland, das in all ſeiner ungeheuren Bedrängnis die
hohe Bedeutung einer Mutterſchaftsfürſorge würdigt und im Be
griff iſt, im ganzen Lande eine durchgreifende Fürſorge fur
Mutter und Kind zu organiſieren. Zwei Monate vor und zwei
Monate nach der Geburt eines Kindes bleiben die ruſſiſchen Ar
beiterfrauen von Berufsarbeit befreit und erhalten ihren vollen
Lohn. Jn Deutſchland gibt man ihnen nur eine Unterſtützung in
der Höhe des ortsüblichen Krankengeldes. Mütterheime ſtehen denruſſiſchen Frauen während dieſer Seit offen. Jn Deutſchland ſind

ſie als allgemeine Einrichtung noch Zukunftsmuſik. enn die
ruſſiſchen Mütter wieder nach zwei Monaten zur Arbeit zurück
kehren, ſo erhalten ſie auf die Dauer von ſieben Monaten von der
Regierung einen Zuſchuß von 25--50 Prozent zu ihrem Lohn, um
ſich und das Kind beſſer ernähren zu können. Jn Deutſchlard

nichts. JWGvOS,—SSSS SGGW*UGIGMCUCUIUGGGOIGG b öO9 m
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Aus der Provinz.
Vorläufiges Endergebnis im Bezirk Merſeburg.

USP. 317 364,
e. 61 720, DV. 100 623, D. 72 406, 5886, DN. 129 305, g. 11 076.

Da geſtern, Montag, bei Redaktionsſchluß die Ergebniſſe von
ahlreichen Orten und einem ganzen Wahlkreiſe noch ausſtanden,
ringen wir heute nochmals eine Zuſammenſtellung über die Wahl K
rgebniſſe im Bezirk. Die Abkürzungen ſind dieſelben wie geſtern.

Halle-Saalkreis: u RS. 12 650, DV. 24 410,16 450, 3. 1264, DN. 38 958,

uSBP. 38 022, RS. 7655, DV.
K. 16828.

e

z e S 3 J S vöt, h 3s
u 9 h i u d 5 Bl n. en HB. o201h i e a a 24
86, D. 7811, 3. 316, DN. 16 647, K.

S o c 5751, DV. 9063, D. 4236, 3. 285, DN. 14 779, K. 142.

Mansfelder Kreiſe:386, D. 7036, 3. 1958, DN. 6719, K. 1007.

Jm Nachfolgenden bringen wir noch die uns bekanntgewordenen
Nraebniſſe einzelner Orte, nach Wahlkreiſen geordnet.

Die Zahlen für Halle und den Saalkreis haben wir bereits
ſtern, Montag, vezöffentlicht.

Merſeburg-Querfurt.
Merſeburg (Stadt): USP. 4955, RS. 1702, DV. 2131, D. 2131,
166, DN. 1244, K. 365.

Querfurt: USP. 1093, RS. 176, DV. 360, D. 706, Z. DN. 173,
Schkölen: USP. 390, RS. 25, DV. 314, D. 79, Z. DN. 73,

N. 257. K. 4.
uerfurt (Kreis): USP. 13900, RS. 3900, DV. 4229, D. 5301,

65, DN. 5378, K. 651.

Naumburg-Weißenfels-Zeitz.
Zeitz: ue P. 9509, RS. 1309, DV. 2511, D. 1616, Z. 88, DN. 2530,
301.
Granſchütz: USP. 144, RS. 50, DV. 110, D. 90, Z. DN. 49,
lupitz: neP. 65, RS. 2(), DV. 27, D. 6, e D. 47, K.
Poſerna: USP. 97, RS. 9, DV. 9, D. 21,
pöpſen: USP. 33. RS. DV. 10, D. 11, Z. DN. 39, K.

189, K.
n uS. 403, RS. 208, DV. 2109, D. 166, Z. 1, DN.

K. 21.

V gar u. 464, RS. 2 (l), DV. 22, D. 22, Z. DN.
ieutſchen: S. 248, RS. 44, DV. 1, D. 22, DN. 0,
e ßnöäfen: u. 902, RS. 129, DV. 210, D. 288, Z.

Köttichau: US. 210, RS. 8, DB. 1, D. 38, Z. D. 18,

a m J r uS. 8727, RS. 2682, DV. 6686, D. 1587, 161,
17, K.

Weißenfels: S. 8363, RS. 2220, DV. 8781, D. 1886,
374, DN. 1484, K. 514.

Delitzſch- Bitterfeld.
Delitzſch (Stadt und r nSeP. 18 266, RS. 2638, DV. 4262,
3458, 3. 171, DN. 9933, K. 684
i a t e useP. 4411,

N. 1742, K. 425.ueis: UeP. 102, RS. 3 DV. 13, D. 2, Z. DN. 49, K.

Gütz: uSP. 125, RS. 2, DV. 14, D. 2, DN. 32, K.
bei Landsberg USP. 167. RS. DBV. 13, D. 15,

K.
ima: USP. 320, RS. 6, DV. 27, D. 6, DN. 137, K.
ndorf: USP. 76, RS. 6, DV. 5, D.

uSp. 34, RS. 2, DV. D. 7, 3. DN
2 S

h

oberſtau:
Zſchernitz: uSP. 134, RS. 16, DV. D. 3. DR.

ritzſch: u. 134, RS. 7, OV. D. 2, Z. D.
ch uSP. 163, RS. 10, DV. 13, D. 5, Z. DN. 62, K.r neSp. 85, RS. 2 (i), DV. 6, O. 7, Z. DN.

8.

uSHP. 541, RS. 26, DV. 187, D. 80, DN. 242, K. 18.a ueg Jo, RS. 2 (1), DV. 3, D. 1, Z. DN. 28, K.
35 Sp. 947, RS. 215, DV. 110, D. 180, Z. 10, ON.

1

e ueSP. 217, RS. 42, DV. 88, D. Z. 5,
1.

g USP. 1485, RS. 176, DV. 428, D. 861, Z. 0, DN. 522,

feld uSP. 3172, RS. 1002, DV. 1019, D. 1577, 3.
93, K. 866.

enhainichen: uSP. 863, RS. 330, DV. 146, D. 888,
187, K. 20e. 87, RS. 7, DV. 60, D. 4, Z. DN. 45, K. 8.

neP. 121, RS. (1), DV. 165, D. 11,

9
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uSP. 561, RS. 85, DV. 489, D. 248, 3. 8, DN.

rnewitz: USP. 605, RS. 119, DV. 86, D. 46, Z. 17,
K. 137.
a bei Vitterfeld: USP. 277, RS. 75, DV. 10, D. 6,

73, K. 436.
WittenbergSchweinitz.

(Kreis): uS. 11 709, RS. 8974, DV. 6086,
7537, K. 962.e RS. 2670, DV. 2890, D. 1907, Z.

ittenber
984, Z. 211,
erzberg: US. 2998,

e

TorgauLiebenwerda.
Torgau (Stadt): uS. 1944, RS. 516, DV. 1692, D. 1188,

6862, K.
Naundorf bei Torgau: US. 306, RS. DV. D. 46,

DN. 74, K.gkrettin: u. 197, RS. 9, DV. 182, D. 887, Z. DN. 288,

W
d

Torgau-Liebenwerda: 57 24 167, RS. 7347, DV. g.

neSv. 22 877, R. g.

uSP. 46 340, RS. 5456, DV. K

Schkeuditz: USP. 2171, RS. 280, DV. 396, D. 741, g. 59,

TR. 57. K.

Deuben: US. 351, RS. 839, DV. 54, D. 62, DN. K
Teuchern: US. 1500, RS. 185, DV. 280, D. 263, 3. K

Drovßig: n. 623, RS. 24, DV. 99, D. 167, 3. 1, DN. 81,

RS. 450, DV. 927, D. 1185, 3. 62,

Landsberg: ue p. s518, RS. 47, DV. 301, D. 1, 3. ö, DN. 79,

etersdorf: USP. 121, RS. DV. 14, D. Z. D. 22,

3. R. 24, K. g

ger be Prettin: S. 273, 3S. 10, DW. 10, D. 60,
DN. 106, K.

o h S. 122, D. 13,Kahnitſch: ne 78, RS. D. 22.u i 5 nS. 78, DBV. D. 22, 8
g. n ſchene uS. 89, RS. 53, DV. 4, D. 9, Z. D. 181,

57btreben: u. 214, RS. 23, DVB. 6, D. 11, J. D.
géilda u US. 197, RS. 85, DW. 141, D. 79, 3. 4, D. 111,

Bloſſig: us. 80, RS. D. 1, D. D. 146,
u misſch. u. 528, RS. 86, DV. 108, D. 800, Z. 4, DN.

Belgern US. 603, RS. 78, DV. 480, D Z. 8, D. es

Lieb wD. e b n. 353, RS 685, DB. 218, D «70, g.

Mücenberg: RS. 188,o i r uS. 884, DVBV. 946, D. 189, Z. 18
Dobra: US. 113, RS. 89, DB. 53, D. 78, Z. D. 54,
vie e i Klherwerda: uS. 850, RS. 71, W. n D. 83

Den uS. 344, RS. DV. 19, D. 50, Z. D. 85,
g. ekdorf: u. 225, RS. 14, DV. 48, D. 82, Z. D. 180,

on SrangerhauſenEckartsberga.
D. r usP. 401, RS. 36, DV. 83, D. 29, Z.

Obersdorf: USP. 207, RS. 4, DV. 89, D. 18, Z. DN. 64,
Rieſtedt: nSP. 479, RS. 82, DV. 91, D. 74, Z. 1, DN. 268, K.
Roßla: NeP. 82, 9iS. 88, TV. 266, D. 112. 3. D. 243, K. 4.

o J berode: ueP. 160, RS. 49, DV. 69, D. 26,
Sangerhauſen: USP. 2623, RS. 648, DV. 1312, D. 6680, 3. 157,

DN. 1053, K.
Stollberg: USP. 341, RS. 63, DV. 339, D. 177, Z. DN. 202,
Sittendorf: NSP. 49, RS. 8, DV. 46, D. 29, Z. „DN. 43, K.

g Ftrasberg: üe p. 120, RS. 60, DV. 67, D. 11, D. 111,
g Sndha uſen: USP. 384, RS. 39, DV. 9, D. 153, Z. 2, DN. 53,

a r ingen: USP. 640, RS. 59, DV. 151, D. 159, Z. DN. 127,
Tiltkeda: uSP. 250, RS. 19, DV. 48, D. 12, 3. DN. 152, K.
Voigſtedt: HSP. 343, RS. 61, DV. 146. D. 23, Z. DN. 43, K.
Wallhauſen: USP. 375, RS. 21, DV. 44, D. 30, DN. 281.,
Wettelrode: USP. 172, RS. 15, DV. 71, D. 15, 3. DN. 45,

Artern: USP. 1495, RS. 321, DV. 717, D. 268, 3. 38, DN. 217,

Auleben: P. z35, RS. 5, DV. 157, D. 25, 3. DN. 84. K.
Bennungen: USP. 166, RS. 65, DBV. 65, V. 48, 3. DN. 172,

Berga: USP. 278, RS. 36, DV. 112, D. 185, 3. DN. 111, K.

S n ne P. 239, R. 14, DvV. D. 6, Z. 1,
Be en: uSP. 439, RS. 56, DV. 48, D. 238, Z. DN. 141, K.
T ue P. 521, RS. 190, DV. 57, D. 19, 3.DN. 48, K.
Bornſtedt: MSP. 604, RS. 2, DV. 49, D. 54, DN. 62, K.
Sreitenſtein: ueP. 160, RS. 27, DV. 65, D. 5, VR. 68,

Brücken: USP. 356, RS. 5, DV. 80, D. 5, Z. DN. 128, K.
Catarinenrieth: UſSp. 86, RS. 1, DV. 28, D. 7, 8. DN. 63,

d ittigenrode: usp. 20, RS. DV. 35, D. 13,
K Edersleben: USP. 271, RS. 53, DV. 28, D. 10, Z. DN. 164,

Emſeloh: uSP. 202, RS. 63, DV. 17, D. 5, Z. 3, DN. 50, K.
Gehofen: USP. 309, RS. 26, DV. 125, D. I2, 3. DN. 136,
Gonna: USP. 192, RS. 18, DV. 30, D. 10, Z. DN 78. K.
Görsbach: Uev. 317, RS. 41, DBV 36, D. 56, 3. 11, D. 351,

Hackpfüſfel: nSP. RS. 8, DV. 13, D. D. 1. D. 5,
Hermannsacker: u. 87, RS. 8, DV. 7, D. Z. DN. 58,
Holdenſtedt: USP. z10, RS. 6, DV. 85, D. 34, 3. DN. 105,

Felbra: u. 660, RS. 88, DV. 157, D. 186, 3. DN, 228,

Martinsrieth: USP. 17, RS. 3, DV. 31, D. 18, 3. DN. 57,
gRcolasrietb: uSV. 43, RS. 3, DV. D. 1, Z. D. 66,

DN. 211.DV. 367, D. 159, D. 287.

Mangfelder Kreiſe.
r u. 5462, RS. 776, DV. 2914, D. 1252, 3. 447,

DN. 1562, K. 4.
K'2 ueP. 2323, RS. 548, DV. 778, D. 503, Z. 23,

DN. 251, K. 123
DV. 224, D. 124, Z. 88, DN. 285.
65, DB. 107, D. 90, D. 245.
7

Jn den mit unſerem Bezirk im Verbandswahlkreiſe verbundenen
beiden Bezirken ergaben ſich bisher folgende Zahlen:

Magdeburg- Anhalt (11. Wahlkreis). USP. 156 754, RS. 276 890,
DV. 118 638, Dem. 118 049, Zentr. 12 727, Dn. 134 843, K. 8680.

Thüringen (13. Wahlkreis). USP. 310 257, RS. 156 349, DV.

geit uev. 997, RS.
ansfeld: USP. 602, R

144 760, Dem. 86 280, Zentr. 47 241, Dn. 809 762, K. 19 538.

Die Abgeordneten der Provinz Sachſen.
Jm Regierungs bezirk Merſeburg ſind wieder fünf Abgeord-

nete der USP. gewählt worden, und zwar die Genoſſen
Kunert, Koenen, Düwell, Raute und Genoſſin Wack-

brochen geöffnet.

MNagdedurg Baver, Silberſchmidt, Beims, Bevn
der in Erfurt: Reißhaus und Käppler. Ein Mandat
wird den Sozialpatrioten noch durch den Verband zufallen, aber es
iſt noch nicht erſichtlich, ob es auf Magdeburg oder auf Erfurt fällt.
Sie werden alſo 8 Abgeordnete haben. An bürgerlichen Abgeord
neten ſind im Bezirk Merſeburg folgende durchgekommen: bei den
Deutſchnationalen Winterſchuldirektor Hemeter (Elſterwerda)
und Bergaſſeſſor Le opold, bei der „Volks“partei Rechtsanwalt
Dr. Cremer und bei den Demokraten Oberpoſtſekretär Delius.
Jm Magdeburger Bezirk ſind gewählt die bürgerlichen Abgeord
neten Schiele und Rieſeberg von den Deutſchnationalen,
Kulenkampff und Frau v. Oheimb, von der „Volks“partei,
Schiffer und Dr. Böhme von den Demokraten. Als Wahl
kurioſum wollen wir noch mitteilen daß durch die Zentrumsſtimmen
in unſerem Bezirk, der Heimat Martiw Luthers und Ausgangs-
punkt der Reformation, das Zentrum im Verbandswahlkreiſe
ein Mandat exhält, da in Thüringen, zu dem das katholiſche Eichs-
feld gehört, mehr als 47 000 Zentrumsſtimmen abgegeben wurden

Betriebsräte des Bezirks Halle-Leipzig!
Auf die Vollver ſammlung der Betriebsräte aller

Jnduſtriegruppen am Sonntag, den 13. Juni, vormittags
o Uhr, im großen Volksparkſaale zu Halle wird hierdurch nochmals
hingewieſen. Da es ſich um äußerſt wichtige Fragen, nämlich um
die Aufgaben der Betriebsräte und die Stellung zu den Gewerk
ſchaften, ferner um organiſatoriſche Fragen handelt, muß jeder
Betrieb eine Vertretung der Hand- und Kopfarbeiter entſenden.
Die Genoſſen Ernſt Däumig, Richard Müller, Wilhelm
Koenen und Malzahn werden als Referenten anweſend ſein.
Am Tage vorher findet eine Konferenz der Spitzenorganiſationen
der wirtſchaftlichen Räteorganiſation des Bezirks mit den Leitungen
der freien Angeſtellten- und Arbeitergewerkſchaften ſtatt, um vorher
Klarheit zu ſchaffen. Meldet die Zahl der teilnehmenden Genoſſen
ſofort bei der Zentrale des Bezirks Halle, Harz 42/44, Zimmer 37,
an. Für Quartiere wird ausreichend geſorgt.

Betriebsräte, Betriebsvertreter, Arbeiter-
und Angeſtelltenräte, folgt dieſem Rufe; jeder Be-
trieb, jede Jnduſtriegruppe, jeder Jnduſtrieort
muß vertreten ſein.
Der geſchäftsführende Ausſchuß der Wirtſchaftl. Räteorganiſation.

Bezirk Halle Leipzig.

Magdeburg. Zu einer Wahlſtörung kam es in Hundis-
burg im Kreiſe Neuhaldensleben. Nachmittags gegen 1 Uhr
erſchien im Wahlbureau der Amtsvorſteher von Hundisburg und
ſtellte den Gemeindeſekretär darüber zur Rede, daß ein Teil der
Wähler nicht in den Liſten ſtand. Er ſprach die Vermutung aus,
daß die wählenden Perſonen abſichtlich nicht aufgenommen ſeien.
Ueber dieſen Vorwürfen kam es zu Streitigkeiten und in deren
Verlauf zu Schlädereien. Der Wahlvorſteher brach darauf die
Wahlhandlung ab. entfernte die Zettel aus der Wahlurne und ver
brannte ſie. Der Ort hat 700 Wahlberechtigte

Halle und den Saalkreis.
Halle, den 8. Juni 1920.

Mozartſaal. Das expreſſioniſtiſche Drama. Der Vortrag von
Privatdozent Dr. Liepe im Rahmen des Zyklus Das Drama der
Jugend in Deutſchland findet am Donnerstag, den 10. Juni,
abends 8 Uhr, im Mozartſaal ſtatt. Karten zu 8,40, 2,25 und
1,10 Mk. bei Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße, Tel. 5903, an der
Kaſſe des Stadttheaters und an der Abendkaſſe. Es folgt im
Stadttheater außer der Freitag- Aufführung Die Bürger von
Calais von Georg Kaiſer weiterhin die Aufführung von Ernſt
Barlachs Drama Der arme Vetter.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeiger.
Der Tierſchutz verein für Halle und Umgegend

hielt am 2. Juni ſeine Monatsverſammlung im Hotel Kaiſer Wil
elm ab. Den Hauptgegenſtand des Abends bildete ein Lichtbilder-

vortrag des Herrn Dr. Knieſche, Direktor des r 7
Gartens der Stadt Halle, über das Thema: „Ausſterbende Tiere
bei uns und im Ausland“. Der Vortragende führte an der Hand
zahlreicher recht guter Bilder aus, wie durch Schießwut und
Profitſucht und anderſeits durch das Vordringen der Kultur bei
uns wie auch anderwärts in allen Ländern zahlreiche Tierarten
bereits von der Erde verſchwunden oder dem Verſchwinden nahe
ſind, z. B. der Auerochs, der Elefant beſonders begehrt ſeiner
Elfenbeinſtoßzähne wegen), der Fiſchreiher, die Kolibris, die
Paradiesvögel uſw. und richtete am Schluß den Appell an die zahl
reich anweſenden Damen, durch eigenes gutes Beiſpiel dazu beizu
tragen, daß die törichte Mode, Vogelbälge uſw. auf den Hüten zu
tragen, verſchwinde, denn Hüte mit Bändern oder Blumen ſind
ebenſo ſchön, ja noch ſchöner. Lebhafter Beifall lohnte die inter
eſſanten Ausführungen; ein zweiter Lichtbildervortrag ſoll im
Herbſt ſtattfinden.

Apollotheater. Wieder hat unſer allbeliebter Komiker
Paul Beckers mit ſeinem neuen Schlager, eine Spitzbubengeſchichte,
einen Lacherfolg erſten Ranges zu verzeichnen. Schon der Titel
Der fidele Gauner, verrät den originellen Charakter des Stückes.
Alles in allem: ein heiterer Abend für jeden Theaterbeſucher!
Der Vorverkauf iſt täglich 8-1 und 5--7 Uhr, Sonntags ununter-

Sport und Körperpflege.
Die bevorſtehenden Rennen. Zwei Rennen unſeres erſten, am

11. Juli d. J. in Halle auf der Ratswieſe am Hettſtedter Bahnhof
ſtattfindenden Pferderennens haben geradezu glänzende Nennungs-
ſchlüſſe gebracht. Nach Mitteilung des Union-Klubs ſind für die
Thuringio, einem Jagdrennen- Ausgleich von 4300 Meter, wofür
16 000 Mk. an Preiſen ausgeſetzt wurden, 31 Pferde genannt wor-
den. Für den auf 1400 Meter feſtgeſetzten Sommer-Ausgleich, der
mit einem Preiſe von 11000 Mk. ausgeſchrieben iſt, ſind 56 Pferde
angemeldet worden. Nennungsſchluß der übrigen am 11. Juli zu
laufenden Rennen iſt der 8. Juni. Ueber deſſen Ergebniſſe werden
wir noch berichten.

Allerlei.
Winterkälte in Schweden.

Stockholm, 7. Juni. Ganz Schweden wird augenblicklich von
einer für die jetzige Jahreszeit recht empfindlichen Kälte-
welle heimgeſucht. Die Temperatur beträgt beiſpielsweiſe an
mehreren Punkten Süd- und Mittelſchwedens um 7 Uhr morgens
8bis 9 Grad, an der Küſte 10 Grad und an der norwegiſchen
Grenze ſogar nur 1 Grad. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt darin

witz. Von dieſen waren die erſten vier bereits Mitglieder der zu ſuchen, daß über Südſchweden und den Oſtſeeprovinzen dauernd
Nationalverſammlung. Jm Erfurter Begirk ſind gewählt: Bock ein tiefer Luftdruck liegt.
(Gotha), einer der älteſten Genofſen der deutſchen Sozialdemokratie,
Mehrhof (Erfurt), Dr. Roſenfeld, Frau Mathilde Wurm,
Emil Höllein (Jena). Jm Bezirk Magdeburg iſt die Zahl
der Abgeordneten unſerer Partei über Erwarten groß. da aller
Vorausſicht nach dieſer Bezirk mit 40 000 Reſtſtimmen bei der Zu
zählung der Reſtſtimmen von Erfurt und Merſeburg das Mandat
des Verbandswahlkreiſes erhält. Es ſind alſo gewählt: die Ge-
noſſen Brandes, Dittmann und unſer alter Genoſſe Al-
b recht. Dieſe drei waren bereits früher Parlamentarier. Jm
gangen haben wir im Verkandswahlkreiſe 13 Abgeordnete
Von dew Rechtsſozialiſten ſind gewählt: Jn Merſeburg
Krüger (mit Ach und Krach; Herr Geheimrat Waentig wird
nicht das Katheder mit der Parlamentstribine vertauſchen); in

Radfahrer Radfahrer
Fahrrad- Mäntel Stäack 100 M.

3 -Schläuche 35
Erstklassige Fabrikmarken

in allen Gröeeen und Mengen am Lager.

J Kilo Gr. Steinstrasse 35H. Bleder, gegenüber den Kliniken Nähe Walalit



Verſammlungs Anzeiger I6P.

Halle und 6uullrels.
Sekt wer ariat. Harz 4244 mmer 23--24.

Wochentags geöffnet von r 4-7 Uhr.

G Fernſprecher 147.
Fur Beachtung für alle Genoſſen

Nach Beendigung des Wahlkampfes tritt
die Geſchäftszeit

des Parteiſekretariats

vormittags von 9 1 Uhr,
nnchmittags von 4 7 Uhr

wieder in Kraft.
Auch das Anrufen durch recherzerhalb der Geſchäſtszeit iſt
Achtung, Vorſtandsmitglieder!

Vorſtandsſitzung
Donnerstag, den 10. Juni, abends

8 Udr, im Volkspark.
Das Parteiſekretariat.

8

3 n u

DDen Balaſdeitervordanl,

Sezirksverein Halle.
Honnerstag, den 10. Juni, nachm. S VRe,im Voelkapark (Restaurallonnnal) t

igllederversammlung,
Tagesordnung:Das Frxehnis nnserer Lohnverhandlung.

Aor Beitragshöhe ab 1. Jull.
liche Angelegenheiten.

Pa gesordnung erfordert. das alle
ler in dieser Versammlung erseheinen.

Die Ortsverwaltaong.un Aen tu an
enersteg abends 7 Uhr, im

Volkspark:

HersammlunG W h 9 o
Tagesordnung:

um

e h J72. e eiu ung
3. Vrewe schaf
Die 3 r

l. Zerltt Uber den außerordent! ichen ver

bandstag in Leipzig.
Sericht der ſtattgefundenen Lohnverhand-

tung init dem Arbeitgeberverband, am
4. un in Halle.

Es fl icht nes feden Verbandsmitgliedes, inng zu erſcheinen.

D er Vorſtand. A. Arndt.eng
hatte.

t rä rO tich945 il 12
Städt ſiſcher Verkauf von Käſe

der Talan ſchu le am Mittwoch, den 9. Juni 1920.
Einkauf werden die Jnhaber derſcheine mit den Nummern 76 501--80 000,

von 8-12 Uhr, und die Jnhaber der
80 901--34 500, nachmittags von 2--6 Uhr.

rſon eines Haushaltes werden 70 Gramm
von 60 Pf. abgegeben.
der Verkauf von Quark

am Mittwoch, den 9. Juni, auf den Ab
d „inge tragenen Kunden bei demDei tzſcher Straße 10, und der

StPo v ll, Brandenburger Straße 10.
jeden Ausſchnitt wi ird Pfund Quark zum

von 1,28 Tr ibgegeben. Die abgetrennten
d bis eitag, den 11. 1. Juni, abzuliefern.

Verteilz s von KokosSpeiſefett.
Die Jnha r e on Kleindandelsgeſchäften, wel

W denliſten eingerichtet haben, werden au
ge das in der Wo he vom 14. bis 19. Juni

tommende S akosSpei iſefett auf dem
und Viehhof, abzutolen. Dieſt an Kleinhändler, deren Ramen be

But hſtaben: A-D, Montag, d. T. Juni,
Hienstag. Den 8. Juni, K. Mütwoch, den

Juni, L--N, Donnerstag, den 10. Juni, e h.
Freit den 11. Juni, S Sonnabend d. 12. Juni,

t V S unden von i 12 Uhr. Dieiſt genau einzuhatten. Für fede
ilts kommen 200 Gramm zur
ufs pro eis beträgt 5 Mk. (fünf

ender Größe und Geld ſind
nitzubringen Mit dem Verkauf des KokosSpeiſer Montag, den 14. Juni nicht begonnen

d Sani. 7 I 2Tor BorhbN d rRau4 Be in ger

Sti tiſcher Verkauf von Reis
ch le am 2 Mittwoch, den 9. Juni 1920.
J Einkauf werden die Inhaber der
eine mit den Nummern 18001-22

vo e und, die Jnhaber der Nummern

90 hirittags I 26 Uhr. Es kann anfede J eines Haushaltes Pfd. zum Preiſevon k. abgegeben werden.

Verkauf von Schmalz.
Der Ve Kauf von Schmalz findet am Mittwoch
n 9. d. M., alt. Es werden 50 Gramm ſe Kop

usgegeben. Der Verkauf erfolgt bei den Fleiſchern,ei denen die Deustalre zur Kundenliſte angemeldet

d. gegen Abgabe der Marke 21 der c rär-
ite (Schmalz). Die Marken ſind in üblicher

Weiſe bis zum 14. d. M. an das Stadternährunzuliefern. Der Kleinhandelverkaufspreis

t 50 Gramm 2,30 Mk.
Es wird hiermit darauf hingewieſen daß folgende

h dle noch Milchkunden annehmen:
Nikolagiſtraße 3. 2. Berghol Throthaer
3. Fiſcher, Obermaſchwiß rkryhStr h am Waſſerturm). arg

S erſträge 29. 5. Kirſten, Krukenb
Zunse Körnerſtraße 31. gr.traße 5. 8. Naumann, Beefener Straße 77 g.iö. Potſchre,berger Molkerei Beeſener Straße 1.

Wiela udſtraße 35. 11. Reinhardt, Schillerſtraße 17.
ſ2. Sa a Hghendorff traße 23. 13. Scharfe, Jude
Hart rn e 35. Forſterſtraße 381ö. Schivenne, Vecſenet

C Se

fberechnet.
ſo ſind außer den obigen Sätzen für den Führer fel k

ordnung

XXXXXXX X
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Die lefzte Sia Vorstellms

Circus Wolfson
Premiere am freifagq,

den H. Juni, im

)Alfe Promenade
Fernruf 5738

L L L X x è L LLLLLELELSG--L E. L
W

L

Stadttheater

d ſie
m

mit Paul Beekersin der Titelrolle. 1624

Ein- und Verkauf
euer und gebrauchterMsvel. Polſterwaren,

Federbett., Wäſche uſw.

Frau Rust,
Sternſtr. 6. Sternſtr. 6

Telephon 3579.

Mozartsaal.

r l. lDrama Ger Aen R
Dewatte e
e

l Sheer,
und die auderen erstklaesigen Kansller,

Kalser-Oilhelms- Bulle
Meute, Dienstag, den 8. Juni:

Der grosse Zall.
1611 G. V. Harmonie.
Festsäle Goldener Hirsch

Jeden Mittwoch von 6 Uhr anz
Geffentlicher Tanz.

Verlängerung Gr. Ulrichstraße

Das MHonumental-Sensations-

Neu-Vork

1519 8s W Riesenakte.
i Dieser Flm ist in Leipzi

Der erößte Erfolg geſt bestehen des Theuters,

Paris.
Der größte Spionage-Konzern der Welt mit

Carl Auen in der Hauptrolle.
Sensationen auf Sonsationen.

r 8
und Berlin in allen grösseren

Theatern wochenlang vorgeführt worden.

Dem Wohle der Frau
Zur Verhütg. namen-

N losen EKheunglücks
dient d. neu- D. R. P. a.

2 Orig. Kugel r
S Pessar Jung, 9o die einz. existierende
9 Erfindung, welche
t. passend einstellbar
2 ist u. sicherensechutz

r Man ver-2 e Kostenlose Zu-
3 en ung d. Vrospekto

E Versand portofrei.
Paui Schwärecke,

Hettstodt. “47

hafonalbavgen,

a mit in.Fareau, preiswert
zu vorkaufe

Vertretung u. Musterlager

unmöglſch.
S.

Filmwerk:

Wochentags auf allen Plätzen bis S Uhr un
n Preise bei vollem Programm

Range und Parterre- Loge
AMK.

Platze 2 Mk.2. Platz 1 Mk. II. Balkon- t oge 4

B.h. Zimmer Halle,
Alte Promenade 33.

Telephon 3124. *634

Slzune
u. Kartelld

1517 Die Ortsverwaltung-

olzurbeſter-Oerband Halle.
Mittwoch, den 9. Juni 1920, abends 7 Uhr,

im Kenzerthaus, Karistrasse 14, I.
d. gesamt. Vorbandstunktionäre, Bezirks- u.
Braachenleitungen, der Kassierer, Werust.-
Vertrauenslente, Aussohüsse, Betriebsräte

egierten. Tagesordnung sehr wichtig.
Vollzäbliges und pünktliches Erscheinen aller erwartet

I. A.: B. Winkler.

Flllen
die über Regelſtörung
klagen, nehmen nur noch,
wenn alles andere ohne
Erfolg blieb, meine an-erkannt wirkſamen Spe
ialmittel. Verfäumen Sie
einen Verſuch, auch

Jhnen kann eholfenwerden. Diskr. Verſ. mit
beilieg. en vollk.unſchädlich. “565
Carl Ahmling, Hamburg,

Hühnerpoſten 12, I.

Städtiſcher Verkauf von Weizenmehl an Haus-
halte mit gelb umränderten Lebensmittelſcheinen

in der Talamtſchule am Mittwoch, den 9. Juni.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der

gelb umränderten Lebensmittelſcheine mit den Num-
mern 18001--22000, vormittags von 8-12 Uhr, unddie Jnhaber der Rummern22001 26000, nachmittags
von 2——86 Uhr. Für ſede zum Haushalt gehörige
Perſon wird gegen Vorlage des Lebensmitte
i Pfund Weizenmehl zum Preiſe von 70 Pf. ab
gegeben.

Die Jnhaber von Apotheken und Drogen-
geſchäften werden hierdurch aufgefordert, am Mitt-
woch, den 9. Juni, während der Dienſtſtunden von

12 Uhr. vormittags im Stadternährungsamt,
Marßtplagtz 22, III. Obergefchoß, Zimmer 37, die Be
zugsſcheine für Sacharin abzuholen. Ein Ausweis
iſt mitzubringen.

Gebührentaxe.
Gemäß S 76 Reichsgewerbeordnung wird in Ueber-

einſtimmung mit dem Magiſtrat für die Vermietung
von Gondeln und Handkähnen, unter Aufhebungder Taxe vom 17. O tober 19149, für den Stadtkreis
Halle folgende Taxe feſtgeſetzt. Es ſind g. zahlen für
die Ueberlaſſung von ondeln und andkähnen:
1. mit einer Tragfähigkeit von 1 bis 4 Perſonen,
von jeder Perſon und Stunde 1,50 Mk. 2. mit einer000,Tragfähigkeit von 5 bis 7 Perſonen, von jeder Perſon
und Stunde 1,20 Mk. 3. mit einer uvon 8 bis 10 Sewones, von feder Perſon n Stunde
1,00 Mk. 4. mit einer Tr agfähigkeit von 11 und
mehr Perſonen nach Uebereinkunft; 5. Kinder unter

Jahren ſind frei, über 5 Jahre zählen volle Sätze.
Die erſte angefangene Stunde iſt voll zu zahlen,Lie nächſten Stunden werden nach halben Stunden

Wird ein Gondelführer mitgenommen,

ähigkeit

Stunde 3,60 Mk. zu zahlen. Die Taxe iſt im Jnnerndes Gondelhäuschens angeſchlagen, ſowie von den
Gondelführern ſtets mitzuführen und auf Verlangen
vorzuzeigen. ie Polizeiverwaltung.

Die Verſorgung mit Deputatkohlen.
Die Deputatkohlenempfänger ſind von den beteiligt

Werken der Ortskohlenſtelle namhaft gemacht worDiejenigen Deputatkohlenempfänger, die r

der Verordnung vom 6. 4. 20 über die hlen
er nung für die Zeit vom 1. 5. 20 bis 30. 4. 21 un
berechtigterweiſe einen Kohlen od. r
empfangen haben, werden hierdurch nochmals auf-efordert, die ging menen Kohlen oder Grude

arten innerhalb 8 Tagen im Zimmer Nr. s der Orts
Agrtcpigt 22, abzugeben, widrigenfalls

dieſelben 7 und 29 der genannten reſtra ng zu gewärtigen haben.

Die Ortskohlenſtelle.

III IIIGGIIEE-K-E-LEEEBEEE 2--„j

Wegen Unterſuchung auf ihren baulichen Zuſtand
wird die Schwarze Brücke in der Herrenſtraße vom
8. d. M. an auf 3 Tage für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Halle, den 7. Juni 1920Die Polizeiverwaltung.

See Delitzseh.
Städtiſcher Lebensmittelverkauf.

Butter vom Dienstag, den 8. Juni an, 45 Grammür 1,30 Mk. Hülſenfrüchte egen Vorzeigung der
rotkarte ſe fund Speiſebohnen für 2 Mk. oderz Pfund ßiktorie Tee für 2,10 Mk. in den be

kannten Verkaufsſtellen. Kartoffeln für die 15., 16.,
17. und 18. Wache je fünf Pfund, das Pfund für
20 Pf. können auf einmal entnommen werden. Käſe
in der n Verkaufsſtelle A. V. Promenade 6e ein Handkäſe für 80 Pf. auf Abſchnitt Nr. 122r Lebensmittelſcheine Dientag den 8. Juni, nach
mittags von 2—3 Uhr Kr. 421- 525, von Uhr
Nr. 526—595, von 4-5 Uhr Nr. 596-665, von 5—6
Uhr Nr. 666 770. Knoblauchwurſt Alle drſenigen
Heege der Lebensmittelſcheine Rr. 351—2welche am uni nicht re r enttnerhalten dicje am W 8. beimFleiſchermeiſter Noack, Eile bugger n ö6 von
rüh 8--12 Uhr auf Ab nitt 129 na iefert. Kran
enbrot, 325 Gramm für 98 Pf., inder undKranke auf Weißbrotkarte bei ishne, Gutezeit,

Seugling und Voigt, lleſche Straße. Margarine
vom Dienstag, den 8. Juni a r Butterkarten der25. Woche fe 100 Gramm für 2,6 Rährmittelfür Kinder, Kranke und erſcnen er 70 Jahre

m beſagte wöchentlich je IrkFehl, das Wer ür 2 Mk. oderen für k. das Pfund oder w fund
Verſtenmehl u Pfund für 1,30 Mk. in den be

annten Bächkereien. *699Delitzſch, den 5. Juni. Der Magiſtrat.

l S Saalkreis. Se Se der aus Engls nd Frankreich,
Amerika, Belgien t und Serbien noch nia iäee m n müſſen bisolgen. Für diepäteſtens denu ige riecn ung der eldungen,

uni einlaufen eine Vi nennt r n Es wi Vird t r lich
arauf hingewieſen es eſen Meldungennur um r tiete t Kriegsgef n

nicht aber um Vermißte ha
Halle, den 3. Juni

l nr in

s

nach de

3 Bandonium-Orchesters

e696

a Holhae Ball 1. Spegen
m Mittwoch. d. 9. Juni, von abends 6 Uhr ans

Großer Icausball.
Flotte Musik. Neueste Tänrze,

Ausgetührt von 15 Mann des
Balte-Sua

Es laden freundlichst, einfrau Emma Germo, Franz RKunn, beuchelgtnnn n.

Gasthaus zum Posthorn,
Dessauer Straße, am Flugplatz.

Empkehle mein Lokal
kleinen Vereinen und Gesellschaften.

Täglich: Krdbeeren und Kirschen.
A. Nordmann.

Echt Herdhäuer Kautabat.
nein Übersee-Rauchtabak,
2igarren, Zzigarretten, 1125

stets zu haben im Zigarrenversandhaus
Emll Friedrich friecenstrabe 22.

Telephon 2 221.

Geſchlechtskranke!
Raſche Hilfe durch giftfreie Kuren.

Harnröhrenleiden, friſcher auch veralt Ausfluß Heilung in
kurz Friſt ohne Höl enſtein u. ſcharfe Einſprigungen Syphiölis, ohne
Berufsitörun ohne Schmerzen, Queckſilder u. ſchmeczhy. Einſpritzungen.
Mannesschwäche, ſchnelle wirkſ. Kur ohne Berufsſtöru g.
Uber edes der drei Leiden iſt eine ausfſhrliche Broſchüre erſchienen
mit zahlreichen äeztlichen Gutachten und hunderten freiwilligen Dank-
ſchreiben Geheiter. Zuſendung gegen 1 Ak. für Porto und Speſen

in verſch ofſenem Doppvelbrief ohne Aufdruck durch

Spezia arzt Dr. med. Dammann, Berlin G. 77
9 2Potsdamer-Str. 1238 De r

Dnaue Angade des Leidens erforderlich, damit die richtige Broſchlire

geſandt werden kann. *59
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 8. Juni 1920.

Das endgültige Wahlreſultat in Halle.
Der Ausfall der Wahl im Saalkreis und in Halle bewegt ſich in

den Zahlengrenzen, die wir geſtern mitteilten. Das endgültige Re
fultat zeigt wenig Aenderung. Demnach haben erhalten

Seit 19. un
weniger

USBV. 6982 3525SPD. 12659 6576 939
mokraten 13450 18832
utſche Volkspartei 24410 22791
eutſchnationale. 23953 8236entrum 1264 436Aus dem Saalkreiſe ſind noch folgende Reſultate nachzutragen:

S 7

6 35 r 25 sWahlorte 72 22 22
c2 a cae e 3 hLebendorf I64 41 9 47 59Trebitz b. K. J e 235 n 51 6 25 77 nTrebnitz 122 1654 13 102Löbnitz a. d. V. e 11 e 112 e 25 44 M

Golbitz e 4 86 n 13 2 4 64 tDomnitz 12 5 9 77Dornitz 46 2 7 12 35Dalena n. 46 n 19 13 24 85 nMitteledlau 4 94 24 2 9 147Wallwitz 4 9 122 16 54 15 102Nehlitz I 119 1 18 3 24 37Dieskau J e e 344 11 17 19 85 dBenndorf 138 5 837Osmünde. 286 15 171 3 68 37Gottenz t 2 6 10 8 57 vGr bers e 4 e 276 32 28 38 71 45 kannSchwoitſch 184 210 10 25 31Pritſchöna g 122 2 27 3 25 1
Die betrübten Lohgerber.

Es iſt den Demokraten und den Scheinſozialiſten nachzufühlen, wenn
ſie in dumpfer Verzweiflung auf das Reſultat des 6. Juni ſchanuen.
Das deutſche Volk, insbeſondere aber die Halliſche Bevölkerung, hat
ihnen die Quittung dafür ausgeſtellt, daß ſie in welthiſtoriſcher Stunde
weder kalt noch warm, ſondern lau waren. Während nun die Saale
Zeitung Thränenfluten vergießt und wie ein trotziges Kind erklärt,
es ſei den Maſſen ganz recht, wenn es ihnen nun ſchlechter ergehen
würde, ſchweigt ſich die Volksſtimme bisher völlig aus. Auſcheinend
hat ſie ſich im Wahlkampf heißer geſchrieen, oder die Stimme iſt ihr
vor Schreck fortgeblieben. Beides wird zutreffen. Um der Oeffent
lichkeit, die ja dieſes Käfeblättchen nicht kennt, zu zeigen, welche
Propheten die Minderheitsſozialiſten in der Ulrichſtraße ſind, dafür
einige Beiſpiele:
Noch in der Montagnummeer brachte die Volksſtimme einige Ver

ſammlungsberichte aus der Provinz. Alle Verſammlungen waren
„glänzend“ verlaufen und der politiſche Säugling, der die Berichte
redigiert, verſah ſie mit ſchönen Wortſchwänzen: „Colochau: Uns
braucht um das Wahlergebnis nicht bange zu ſein
Jeßnigk: Der Keim iſt gelegt, wie hoffen, daß die Saat
bald aufgehen und reiche Früchte tragen wird
Uebigau: Wir können dieſe Verſammlung als großen
Erfolg buchen Sitzenroda: Auch dieſe Verſammlung
war für uns ein voller Erfolg. So ging es in endloſer
Reihe wochenlang durch die Spalten der Volksſtimme. Ueberall
„dämmerte“ es bei den Anhängern der USP., überall ſchoſſen rechts-
ſozialiſtiſche Organiſationen wie die Pilze aus der Erde, überall hatte
man den angeblichen Terror ſatt, den die Unabhängigen usübten!
Der Erfolg war: 50000 Stimmenverluſt für die Noske-
ſozialiſten.

Man kann ſich nicht wundern, wenn auch der Oberprovhet der
Scheinſozialiſten, Herr Landrat Thiele, unter die Propheten

B
ch

gegangen war. Der Nuhm der bekannten Hoſenmätze ließ ihn nicht
ſchlafen, und er ſchrieb am 21. April in der Volksſtimme:

Wenn ich auf Wunſch der Staatsregierung auf meinem Poſten
verbleibe, ſo geſchieht das in der ſicheren Erkenntnis, daß die
gegenwärtige Zuſammenſetzung des Kreistages nicht mehr dem
Willen der Mehrheit im Saalkreiſe entſpricht. Es wird hoffent
lich nicht mehr lange danern, bis die Probe auf dieſes Exempel
gemacht werden kann. Köunte jetzt nach der Verhältniswahl im
Saalkreiſe die Wahl des Kreistages ſtattfinden, ſo würden die
Unabhängigen außer in Jnduſtriegemeinden nirgends eine

Mehrheit aufbringen. Jn Brachſtedt hat ſich neuerdings der
Verein der Unabhängigen aufgelöſt und iſt zu unſerer Partei
übergetreten.
Na, Herr Thiele, jetzt iſt die Probe gemacht worden. Das

Stimmenergebnis von Brachſtedt lautet: 2355 USP.,
36 SPD., 192 Bürgerliche. Und das Stimmenergebnis im
Saalkreis, teurer Adolf, bärtiger Prophet? Vielleicht antworten Sie
wieder einmal in der ſonſt ſo geſchwätzigen und jetzt ſo ſchweigſamen
Volksſtimme.

Das Recht auf Theaterſkandale.
Zu dem unglaublichen Nee der Skandalmacher im Halliſchen
Stadttheater bringen die Meggendorfer Blätter folgendes ſehr treffen
des Gedicht:

Aus Halle an der Saale
Erſchallt des Sängers Fluch.
Das Recht auf Theaterſtandale
Behauptet ein Richterſpruch.
Jnmitten des Aktes pfeifen,Das darf das Publikum!

Des Richters Augen ſchweifen
Jm Zuhörerraum herum!
Und ob man die Szene auch ſtöre,
Man ſchreie ſo laut wie man will!

Die Herrſchaften an der Barriere
Erſuch ich um Ruhe! Still!
Ob mit, ob ohne Gründe,
Man ſtrample ruhig mit dem Bein!

Wenn ich ein Urteil verkünde,
Dann hat es hier lautlos zu ſein!
Des Büßhnenſtücks Einheit
Zerreiße man frank und frei!

Das iſt doch eine Gemeinheit,
Was wiſpern da hinten die zwei
Man kann nach Belieben ſchalten
Mit eines Dichters Erguß!

Sie haben das Maul zu halten
Bis zu des Urteils Schluß!
Und eines Poeten Erhörung
Vereitle man nicht zu knapp!

Man führ wegen Ruheſtörung

Die Leute da hinten ab! p. 21

An die Arbeiterſchaft von Halle!
Zu der am Sonnabend, den 12. Jnuni, ſtattfindenden Konferenz

und der Vollverſammlung der Betriebsräte des Bezirks am 13. Juni
benötigen wir dringend Quartiere. Um nun unſere Genoſſen unter-
bringen zu können, bitten wir um die bisher ſooft gezeigte Gaſt-
freundſchaſt unſerer Hallenſer, und erſuchen wir diejenigen, welche
bereit ſind, für dieſe Tage Genoſſen aufnehmen zu wollen, ſich un
verzüglich ichriſtlich in der Zentrale der Betriebsräte des Bezirks,
Gewerktſchaftshanus, Harz 4244, Zimmer 37, zu melden. Fördert
die Rätebewegung!

Der geſchäftsführende Ausſchuß der WRO.
Holzarbeiter. Morgen, Mittwoch, abends 7 Uhr, findet eine

wichtige Sitzung der geſamten Verbandsfunktionäre im Konzerthaus,
Karlſtr. 14, ſtatt. (Siehe Jnſerat.) Die geſamten Kaſſierer, Branchen-
und Bezirksleitungen, Ausſchüſſe und Betriebsräte müſſen pünktlich
erſcheinen.

Arbeiter Bildungsausſchuß. Freitag, den 11. Juni, abends
z 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus: Sitzung. Das Erſcheinen aller
Mitglieder iſt dringend erforderlich.

Der politiſche Heldentenor, Auguſt Abel, der deutſchnationale
Judenfreſſer, der auf unſern Berichterſtatter jene kataſtrophale Wirkung

eilage zum Volksblatt. Halle (Saale), 8. Juni 1920.

i er e
ansübte, die wir in unſerer Sonnabendnummer im Bilde verewigt
hat anſcheinend auch auf die deutſchnationale Weiblichkeit kataſtropha

ewirkt. Jn einem längeren Schreiben dankt der blondgelockte Germane
n Holden „für die Blumenſpenden wie für die treue

vaterländiſche Geſinnung, die ſich ihm gegenüber in
Briefen, auch in Versform (1) ausgedrückt

at. Seinen Dank will er dadurch abſtatten, daß er
gerne wieder nach Halle kommt“. Der jugendſchöne Abel,
dieſer reine Tor, der anſcheinend ebenſo fromm und unſchuldig iſt,
wie ſein bibliſcher Namensbruder, ſcheint auf Frauen ariſchen Geblüts
eine berückende und verführeriſche Anziehungskraft auszuüben. Sie
werden das germaniſche Heldenweib Brunhilde, der ſie ſich verwandt
fühlen, beneiden, weil dieſe ihrem Siegfried, wenn auch durch das
ſcharfe Schwert Balmung getrennt, länger angehören durfte als auf
die Dauer eines Abelſchen Referats. Es iſt daher verzeihlich, daß ſie
ihrem Abel, der leider nicht Siegfried, ſondern Auguſt heißt, als
Abſchiedsgruß zurufen, wie die Czardasfürſtin Sylvia Valesko ihren
Kavalieren im Orpheum zu Budapeſt: „Warmen Dank und auf
geſundes und nicht zu fernes Wiederſehen!“

Schülerräte an den Fachſchulen. Der proviſoriſche Schüler-
aus chuß ſchreibt uns: Das Direktorium unſerer hieſigen Hand-
werker- und Kunſtgewerbeſchule bringt uns Schülern und Schülerinnen
eine wenig angenehme Ueberraſchung durch die in vornovemberlicher
Tonart gehaltenen Ausführungsbeſtimmungen zum Miniſterialerlaß
über die Schulgelderhöhung. Der Herr Direktor befiehlt uns wirt-
ſchaftlich auf den Nullpunkt geſunkenen Jndividuen in fünf Tagen
eine unerſchwingliche Geldesſumme ihm zu Füßen zu legen oder
man höre und ſtaune ſofort aus der Schule zu verſchwinden.
Wir haben zu Beginn des Semeſters pflichtſchuldigſt unſer Schulgeld
bezahlt, haben darüber die Quittung des Direktors, von einer Er-
höhung des Schulgeldes iſt uns zu Anfang des Semeſters nichts be
kannt gemacht worden, der Vertrag iſt rechtsgültig, und wir
verlangen bis Ende des Semeſters unterrichtet zu werden. Wir
übertaſſen es juriſtiſchen Fachleuten, das Verhalten der
Schulleitung zu kennzeichnen, jedenfalls ſchlägt dieſe Maßnahme dem
Faß den Boden aus. Wir proteſtieren gegen dieſes diktatoriſche Vor
gehen einer Jnſtanz, wir proteſtieren dagegen, daß die Schülerrats-
bewegung bisher von Reaktionären unterdrückt wurde. Schüler
und Schülerinnen der Fachſchulen Halles ſchließt euch
zuſammen, bildet Schülerräte, ſucht Verbindung mit
der Fachſchülerſchaft anderer Städte! Zeigt der Leitung der
Schule euren Willen, daß ihr mitarbeiten wollt an der Aufwärts-
entwickelung unſerer Schule, daß ihr dann aber auch als Handwerker
von 20—-30 Jahren behandelt ſein wollt. Allerlei Mißſtände ſind
abznſtellen, über vieles müſſen wir uns ausſprechen, vergeßt alle
beruflichen Gegenſätze und geht ſogleich an die Ausſchreibung der
Schülerratswahlen.

Koſtenerſtattung bei Unfällen. Eine für alle Unfall-Renten-
empfänger wichtige Frage iſt vor kurzem zugunſten eines Renten-
empfängers ausgegangen. Es handelt ſich bei dem Ausgang allerdings
nicht um eine prinzipielle Entſcheidung, die der Rentenempfänger in-
folge der Weigerung der Berufsgenoſſenſchaft ſuchte, ſondern um ein
Nachgeben der B. G., um dieſer geſuchten Entſcheidung auszuweichen
und ſo keinen Präzedenzfall ſchaffen zu laſſen. Die Sektion IV der
hieſigen Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft hatte es abgelehnt, dem
betr. Rentenempfänger den Betrag von 10 Mk. zurückzuerſtatten, den
er für die Benutzung eines Kraftwagens verausgaben mußte, weil
ihm eines feiner beiden künſtlichen Beine auf der Straße plötzlich
unbrauchbar geworden war. Mit der Weigerung der Knappſchaſts-
Berufsgenoſſenſchaft, daß ſie zu einer ſolchen Zahlung geſetzlich nicht
verpflichtet fei, gab ſich der Rentenempfänger nicht zufrieden und ver-
langte einen rekursfähigen Beſcheid, der ihm alsbald zugeſtellt wurde.
Jn der Beſchwerdeſchrift wurde die Erſtattung der 10 Mk. u. a. mit
folgender Begründung gefordert: „Nach dem Geſetz iſt die B. G. ver
pflichtet, bei eintretender Erwerbsunfähigkeit des Rentenempfängers
(vorausgeſetzt, daß ſie den Unfall als Urſache hat) die Vollrente zu
zahlen. Es kann nun wohl eine Lage entſtehen, daß ein Verſtümmelter
ſein Kunſtbein wie auch ſeinen Erſatzapparat nicht benutzen kann, weil
beide Protheſen repariert werden müſſen. Ein ſolcher Fall könnte den
Rentenempfänger zwingen, einige Tage, vielleicht gar Wochen, zu feiern,
ſo daß er, wenn er im Tagelohn bezahlt wird, ohne Verdienſt wäre.
Die BG. wäre nach dem Geſetz verpflichtet, bei einer ſo entſtandenen
Erwerbsunfähigkeit vorübergehend die Vollrente zu zahlen. Eine
ſolche Logik muß aber notwendigerweiſe dazu führen, der B. G. die
Verpflichtung aufzuerlegen einen Schaden zu vergüten, wie er im
vorliegenden Falle entſtanden iſt. Der Geſetzgeber hat ja übrigens
auch feſtgeſtellt, wer die bei einem Unfall entſtehenden Transportkoſten
für die Hinſchaffung eines Verletzten zum Krankenhaus zu tragen hat.
Der Berufungsſchrift war das Gutachten des Vandagiſten beigeſügt,
worin die Angaben des Rentenempfängers beſtätigt wurden.“ Die
Sektion IV der Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft hat dann dieſe Be-
ſchwerdeſchrift dem Verſicherungsamt des Wohnortes des Renten-
empfängers überwieſen und ihm bei Bekanntgabe dieſes mitgeteilt, „daß

q Esss ſauſt das Rad
Eine Erzählung aus dem amerikaniſchen Arbeiterinnenleben.

Von Dorothy Richardſon.
Einzig berechtigte Ueberſetzung von Werner Peter Larſen.

Piertes Kapitel.
Und dann war es wieder Montag morgen, und es regnete in

Strömen. Jch aß in aller Eile eine Kleinigkeit, trank eine Taſſe
Kaffee, ſchloß mein Zimmer ab und eilte in die Stadt, um mich
nach Arbeit umzuſehen.
g 3 hatte nun ſchon ſo viel gelernt, daß ich mich nur noch um

rbeit
gegeben war; Briefe ſchrieb ich überhaupt nicht mehr

Ich bemühte mich, ſolange es irgend anging, doch eine Arbeit
finden, bei der ich wenigſtens fünf Dollar in der Woche ver-

ient hätte. Am Montagabend glaubte ich faſt ſchon, das Glück
ſei mir hold geweſen. Jch taſtete die Treppe zu meinem Zimmer
hinauf und hörte in dem wiedervermieteten Zimmer nebenan eine
Schreibmaſchine klappern. Als 8 die Lampe angezündet hatte,
entdeckte ich auf der Diele einen Brief, den der Briefträger unter
der Tür bereingeſchoben hatte. Er war von Minni Plymton, die
r ſie habe eine Stellung als Agentin für eine große Korn-andlung gefunden und befuche nun die kleineren Städte in Neu

Sie bat mich, ihr nach Portland zur ſchreiben, wo fie
de der Woche aufhalten werde, und ich

dem Abendeſſen hin und ſchrieb ihr einen

England.
fich wahrſcheinlich bis
n
ousführlichen Brief.

Die ganzen folgenden Wochen lebte ich vorſichtshalber nur noch
von Butterbrot und Kartoffeln.

Es wurden viele Arbeiterinnen von Tabakfabriken gefucht, und
ich meinte, die Arbeit könne dort nicht fonderlich ſchwer ſein, und
es werde mir vielleicht gelingen, in einer ſolchen Fabrik unterzu-
lommen. Fch ging deshalb zum Abteilungschef in einer Fabrik,
die eine ganze Anzahl Packerinnen ſuchte.

Es war noch ſehr zeitig am Morgen.
Der Abteilungschef ein junger Deutſcher fragte vor allem

nach meiner Arbeitskarte, und da ich ihn ganz erſtaunt anſah, da
ich nicht begriff, was er meinte, drehte er mir ärgerlich den Rücken
und ging davon.

Alſo weiter tkonnte nun wirklich ſo ſchwer nicht
dann auch ganz tapfer auf den

brik, die Kleberinnen ſuchte. DasJ ſein, dachte ich mir, und redete
orarbeiter ein. Er rage was

ich für eine Lehre durchgemacht habe, und als ich ihm ſagte, ich
dätte in einer Schule unterrichtet, drehte er mir ebenfalls den
Rücken und ging ſeiner Wege,
bier eine Tabakfabrik, nicht aber

indem er antwortete: Wir haben
einen Kindergarten.

bewarb, wenn in der Anzeige ſogleich auch die Adreſſe an

Jch hatte mir nun aber einmal in den Kopf geſetzt, daß ich in
einer Tabakfabrik ankommen wollte, denn die Arbeiter machten
den Eindruck, als würden ſie gut verdienen. Jch eilte alſo nach
Brooklyn Bridge, eine endloſe, düſtere Straße entlang, und ſuchte
nach der Roſenfſtraße, einer winkeligen, ſchmutzigen Hinterſtraße,
in der eine Buchbinderei neben der anderen lag. Der ganze
Fahrdamm war von großen Laſtwagen verſperrt, die hoch mir
Papier beladen waren, das zu rieſigen Bündeln zuſammengebun-
den war.

Der Borarbeiter in der Buchbinderei war ein ſehr zuvorkom-
mender Mann. Er konnte mich nicht vor Montag um 77 Uhr
in der Frühe gebrauchen; ein Falzbein hatte ich ſelbſt mitzubringen.
Er bot mir drei Dollar in der Woche, und ich griff zu, denn ich
hoffte insaeheim, daß es mir im Laufe der Woche viekleicht doch noch
gelingen werde. etwas BVeſſeres zu finden.

Ein Kaufmann drüben in Brootlyn ſuchte zwei Expedientinnen;
Vorkenntniſſe nicht Er hatte eine kleine Garnhand
lung, und nach langwjerigen Verhandlungen mit Lindbloom und
Frau erklärten ſie, daß ich bei ihnen Lohn 31Dollar in der Woche Ar zeit von 7 Uhr morgens bis 9 Uhr
abends, am Sonnabend 12 Uhr nachts

Jch war auf alle Fälle entſchloſſen, bei Lindbloom nicht bis in
die Nacht arbeiten und zudem auch noch hungern zu wollen

Dann in eine Zuckerfabrik. Rur geübte Arbeiterinnen
Um 4 Uhr nachmittags hatte ich ſchon wieder zwei neue Stellen

auf meiner Liſte. Die eine war in einer Fabrik für künſtliche
Roſen. Jch kam in ein großes Geſchäftshaus, das früher einmal
elegant geweſen ſein mochte, und trat in ein Zimmer, das ganz in
den Glanz roter Roſen getaucht war, die auf allen Arbeitstiſchen
und in großen Regalen aufgeſtapelt lagen; aber nicht eine der
blaſſen Arbeiterinnen erhob auch nur für eine Sekunde den Blick
von der Arbeit, als ich eintrat. Jrgendein dicker Menſch kam aus
einem Nebenraum und fragte mürriſch nach meinem Begehr.

„Wir bezahlen für Anfängerinnen 11 Dollar Lohn wöchentlich,“
ſagte er mit einem widerlichen Lächeln.*Vch ging natürlich ſchleunigſt davon.

Die E. Springerſche Fabrik bot einen angenehmen Gegenſatz
zu dem Roſenatelier. Ein ſtattlicher junger Mann hinter einem
Glasverſchlag ſah von ſeinen Büchern auf, als ich eintrat. Er
ſchien irgend eiwas Witziges geſagt zu haben, das nicht für meine
Ohren beſtimmt war, denn die Buchhalterin und die zwei
Maſchinenſchreiberinnen lachten und ſahen neugierig nach mir
heraus. Der Oberbuchhalter kletterte von ſeinem Schemel herab
und kam mir freundlich entgegen; es war beinahe, als habe er be
merkt daß ich dem Weinen nahe war. Er fragte nicht erſt viel
ſondern ſchickte die eine der Schreiberinnen zum Inſpektor und
die andere zu der Direktrice, um zu hören, ob irgendeine Stelle
frei ſei. Die Direktrice war eine Dame von klugem und energi-

erforderlich.

e n een eintreten konnte

u A B. 21 r voche n

Es kam der Beſcheid, daß Nummer 105 nicht gekommen ſei, und
daß ich alſo ihre Stelle haben könne. Ungeübte Arbeiterinnen
erhielten für den Anfang drei Dollar wöchentlich; aber Miß Price,
die Direktrice, meinte, daß ich die Arbeit in einer Woche würde
lernen können. Dasſelbe meinte auch der Oberbuchhalter, und ſo
ließ ich ihn denn meinen Namen eintragen. Er gab mir den
Schlüſſel zur Kontrolluhr unten im Gang und erklärte mir, wie
ich damit umzugehen habe, und daß ich von nun an alſo Nummer
105 ſei.

Ich dankte ihm ſo ruhig wie möglich und trat Punkt ſechs Uhr
auf die Straße, in demſelben Augenblick, als meine zukünftigen
Kolleginnen lachend und lärmend über die Treppen hinunter-
ſtürmien fort von der Arbeit, die ich lange Wochen hindurch
vergeblich gefucht hatte.

Die Straße ſchien mir nun völlig verwandelt; ich ſah ſie durch
einen leichten grauen Nebel von Freudentränen, die ich nicht länger
mehr zurückzuhalten vermochte. Jch lief beinahe im Sturmſchritt
heim, um Mrs. Pringle von meinem Glück zu erzählen, denn ich
wußte, daß ſie ſich herzlich mit mir freuen würde.

Als ich aber in mein Stadtviertel, in die Nähe unſeres Hauſes
kam, ſah dort alles ſo verändert aus, daß ich beinahe vermeinte,
mich verlaufen zu haben. Die Menſchen ſtanden überall in
größeren und kleineren Gruppen beiſammen, unter denen ich auch
Fenerwehrleute bemerkte. Jch drängte mich durch die Menſchen
maſſen hindurch und ſtand vor den Ruinen unſeres Hauſes.

Aufs höchſte erſchrocken und verwirrt fragte ich die Umſtehenden
nach dem Hergang des Unglücks, aber keiner von ihnen wußte
etwas Genaueres, nur einer ſagte, es ſollten mehrere Menſchen
verbrannt ſein; angeblich, fügte eine Frau hinzu, ſeien es fünf.Die Nachbarhäuſer ſtanden noch, aber alle genſterſegerben waren

zertrümmert, und die Bewohner hatten ihre Wohnungen da Ein-
ſturzgefahr beſtand, geräumt. Niemand konnte mir Auskunft
geben, was aus Mrs. Pringle und den anderen Hausbewohnern
geworden war.

Jch redete einen Konſtabler an, der ein ſehr freundlicher Menſch
war und mich in ein Haus in der Nachbarſchaft führte, wo die
Abgebrannten, die es wünſchten, für die Dauer der erſten Nacht
einquartiert werden konnten.

Der ganze erſte Stock war in Schlafräume verwandelt worden,
die eine Seite des Stockwerks für die Männer, die andere für die
Frauen. Die Abgebrannten kamen einer nach dem anderen oder
ruch in ganzen Familien angewandert. Ein Diener in Livre mit
blanken Knöpfen, von dem niemand wußte, wo er plötzlich her
gekommen war, bot auf großen Präſentiertellern Butterbrote und
Kaffee herum wir aßen ganz mechaniſch und muſterten
einander inzwiſch ſtillſchweigend. Ich hatte niemals irgend

n ſchen da geſehen, trotzdem wir doch im gleichen
J v

und

d n 1 5
chem Ausſehen, hinter deren Brillengläſern ein Paar ſcharfe

en hervorſahen.
Hau gewohnt hatten.

Fortſetzung folgt.



t Kringt's

e Hausbeſiser

denkenden“
braver Deutſchn

gegenüber ern
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eine

e mit Rückſicht auf die Geringfügigkeit des Gegenſtandes bereit
deanſpruchten d n zehn Mark zu zahlen, wenn der

er Rentenempfünger hat das aber abgelehnt,
da ihm für etwaige neue Fälledieſer Art an einer beſtimmten Entſcheidung
urückgezogen würde

g. Leider ließ jetzt, nach der Nachgiebigkeit der Knappſchafts-
Werufsgenoſſenſchaft, die Reichsverſicherungsordnung eine Entſcheidung

Die Berufsgenoſſenſchaftdurch das Verſicherungsamt nicht mehr zu.
et nun wodl bezahlt, aber für die Unkoſten, die dem Rentenempfänger
a e der anfänglichen Weigerung der B. G. an Vorto, Briefpapier

mſchlägen entſtanden ſind, hat er keinen Erſatz erhalten, weshalb7 en Anſprüche ſtellen muß.

Schläft das Wohnungsamt? Schon vor einigen Wachen haben
ir darauf hingewieſen, daß der Hausbeſitzer Emil Heller,

Ecke Bernhar duftraßzeSüdſt raße, mit ſeiner vierköpfigen Familie
11 ſeinem Haus zwei V hnungen bewohnt. Wie wir gehört haben,baren zwar zwei Veam e des Wohnungkamtes bei Serrn Heller,

h onnten ſich aber nur von der Wahrheit unſerer früheren Angaben
erzeugen und zogen umverrichteter Dinge wieder ab. Der

iſt nun wütend auf ſeine Mieter, da er denkt,
wir hätten von ihnen unſere Jnformation. Wir ſind neugierig,ob ſich das W ihmingsamt dazu aufſchewingen kann und dem „ſozial

beſizer eine Wohnung abnimmt. Sollte der als
tionale bekannte Hausbeſitzer dem Wohnungsamt

eitte Ausreden finden. ſo weiſen wir gleich von vorn-
darauf hin, daß in der einen Wohnung im Erdgeſchoß

dreiköpfige Familie wohnte,

H r t

rein

i „Bitte Newyork, Cortlandt 68791
Von Erich Dournah.

nicht, als wäre es der in dizuſie eines Romanſchriftſtellers entſprungen, daß in Berlin jemand
de Fernſprecher von der Gabel nimmt, mit dem Fernamt ver-

unden wird, dieſem die obige Aufforderu ung zugehen läßt und tat-
ſächlich auch wenige Stunden ſpäter mit dem gewünſchten Teil-
rehrner des e Telephonnetzes ſpricht? Und doch wird eshöchſter Sebrſheinſeh keit nach kein halbes Jahrzehnt mehrtyhor e

dauern, da wird das drahtloſe, transozeaniſche Telephon ezwiſchen allen großen Fernſprechämtern der Erde zur Alltag
wirklichkeit geworden ſein. Ja, der amerikaniſche Jngenieur Bi
der dadurch berühmt wurde, daß es ihm im Jahre 1907 gelang,
dur dr r 99 W F her dem m4 el u Veo dI kaniſchen Dampfer Republie und den auf dieſem einem ſonſt

ſicheren Tode geweihten 300 Menſchenleben Rettung zu ſchicken,
verſichert ſogar allen Ernſtes daß, wie heute die drahtloſe Tele-

1. Stock v nie ift einer Vierge nenewohnung rer reeectStadt haben, erſt recht erT e in derler r werden erte das Wohnungsamt endlich
cwedniich vorgeht.

Was darf als Druckſache nicht verwandt werden Schri
die mit Durchdruck, Paus (Kopier) Preſſe oder Schreibmaergeſtellt ſind. ferner Druckſachen alt eichen, die eine verabredete

prache darſtellen können, gelten micht als ſolche Druckſachen, die
gegen die ermäßigte befördert werden. Der
artige Sendungen, die nur nach den Gebührenſätzen für Druck-
ſachen freigemacht worden ſind. werden als unzuläſſig zurück
gewieſen.

Stadttheater. abend 714 Uhr wird das Luſt-ſpiel Tartüff von oliere gegeben. Mittwoch Der Bettelſtudent,
Donnerstag Die Afrikanerin, Freitag, abends 774 Uhr, findet im
Rahmen des Zyklus Das Drama der Ju in Deutſ land die

ürger von Calais ſtatt.

während Heller im Braunſchweig

Zu nft et an te Zukunft gerichteten Phan ſchnell vor ſich gehendes Schwingen der Atome, die die Elektrizi-

r i und weitreichend.
offenem Meere ſinkenden ameri- 5

Srſſauffädrung on Georg Kaiſers Die
Sonnabend, nds 7 Uhr, Die Walküre, nachmittagVolkzvorſtellung Die Rutſchbahn, Sonntag abend Der Bettel ZD

r 2 vAdreſſen der Bezirksleitungen unſerer Partei
organiſation.

Vaden: Bernhard Krnuſe, Karlsruhe, Banmeiſterſtraße 80Karl Eckardt, Braunſchweig, Göttinger leſe W.

DT222zz22des die Antenne umgebenden Aethers hervor zurufen, die ſich dann

kugelförmig nach allen Richtungen als eben die Hertzſchen Wellen
fortpflanzen. Der erzeugte Funke iſt nun nicht ein einmaliger
Stromübergang durch die Luft, ſondern ein ebenfalls raſend

tät gewiſſermaßen hinübertragen von einem Ende der Strom-
leitung zum anderen. Wir ſehen dieſe Erſcheinung nur als Fun-
ken, weil unſer Auge ohne Zuhilfenahme eines Rotationsſpiegels
nicht fähig iſt,
olgen. Je größer die Lücke im Stromkreis iſt, um ſo größer iſt

auch der der Elektrizität gebotene Widerſtand durch die einge-
ſchaltene Luftſchicht, um ſo mehr werden die Schwingungen ver-
langſamt und um ſo weniger werden die Hertzſchen Wellen wirk-

Kurz, durch die Entfernung der beiden
Leitungsenden des urſprünglichen Stromkreiſes voneinander wer-
den die elektriſchen Aetherwellen gedämpft.

e 2

dieſe wahnwitzig geſchwinden Schwingungen zu

Roſenſtraße i
Feeeen M. Robert Dißmann, Frankfurt g. R. AMler

ſihchtſraße 11.

Halle: Alfred Oelßner, Halle, Harz
Hamburg: Kalweit, Hamburg L1, Schumann Ma III.Hannover: Hans Plettner, Hannover, Artillerie 8.
Leipzig: Richard Lipinſti, Leipzig, KönigſtraßeMagdeburg: eters, Na deburg, Georgenſtraße 9.
Mecklenburg: Hans Fuchs, Schwerin, Großer RarNordbayern: hann Baier, Nürnberg, Auguſtiner
Niederrhein: dolf Bühler, Remſcheid, BismarOldenburg Oſtfriesland: H. Nevermann, ar

mannſtraße 17.
Oſtpreußen: Donalies, Königsberg, Vorder Roſegarten 61-62.
Pommern: Auguſt Horn, Stettin, Kaiſer-WilhelmStraße 78
Poſen: Wilhelm n Bromberg, Kujawierſtraße 85.
Südbayern:“ Görl, München, Baader e a.
Schleſten: Willi Ziegler, Breslau, Nikolagiſtraße 50.
Schleswig Holſtein: Friedrich Hanſen, Kiel, Preußenſtraße
Groß Willi Scholz, Erfurt, I m 18.Weſtfalen 5 tlich) Konrad Ludwig, W., Weſtſtr. 4
Weſtfalen (öſtlich) v orſtkötter, Biele ld, r 11.
Weſtpreuſten: Paul nzig, An der Schneidemühle 6.Württemberg: Franz x Stuttgart, Wilhelmsplatz 11.

ra

Telet phonleitungen gleichkam, ſo tonnte auch durch ſie ein Hörer

eines Fernſprechers zur Wiedergabe jedes Tones und jeglichen
Klanges, alſo auch der menſchlichen Stimme erregt werden. Aber

die Frequenz der ungedämpften Hertzſchen Wellen war um ein
Vielfaches größer, als die Jnduktionsſtromfrequenz in der Telephon
Drahtleitung. Jetzt hatte man es mit einer Frequenz zu tun, die
bis zu 100 000 Schwingungen in einer Sekunde ging. Auch dadurch

wurden in einem Hörer Töne erzeugt, doch lagen ſie weit über der
Wahrnehmungsgrengze des menſchlichen Ohres.

Dem Uebelſtande aber, daß man durch die überaus hohe Fre
quenz der Aetherwellen jetzt weit mehr hatte, als man gebrauchen
konnte. half man durch eine großartige Anwendung der in der
Dynamik als Jnterferenz bekannten Erſcheinung ab und geſtaltete
dadurch endgültig den Traum von der drahtloſen Telephomie zur
Wirklichkeit. Man hat von der Empfangsſtation ebenſo wie von

der Gebeſtation des funkentelephoniſchen Verkehrs gleichzeitig einLänger als ein Jahrzehnt haben die Phyſiker die genialſten ander entgegengeſetzte Aetherwellen von hoher Frequenz abgeſandt,
Apparate und Verſuchsanordnungen erſonnen und zuerſt die jedoch ſo, daß von der Gebeſtativn in der Sekfunde 100 000 Schwin
Funkenſtrecke auf ein Minimum zurückgeführt, dann überhaupt gungen, von der Empfangsſtation aber in dem gleichen Zeitraum

tung und imſtande a S der e in den SE ee
Kinder-, Garten- und Volksfeste:
Stockiaternen, Fackeln mit Iichte,
Tragstäbe, Gir laden nnd sonstige

Kinder Relustigungs- Geschenke
und Verlosungs- Artikel empfehlt

Paui Lange, Merseburgerstr. 168,
Neben ApO Nähs Riebeckplatz.

erskl. deutscheegretten ha
Tür Wegeryeranſer Fubrikpreiso. 1506

Fritz Grimm, Halle a. S.,
V. Vereinsstrause 12. Tel. 27 22.

w.
d e

r e r

93r gSe 5 Aen ſt
a n im Fa welche imzugsfre t Zei i
in der Speditio mit tätig en muß und auch fahren
kann, findet ſofort Dauerſtellung bei Mk. 30.-
Schichtlohn und Vergütung der Umzugskoſten.

Zeugnis- AbſchriftenAngebote mit und Eintritts-termin an *688Udo Gottſchalk, Bahnſpediteur,
Hettſtedt (Südl arz

Händler,
Wiederverkäufer u. Hauſierer

für durchſchlagende Neuheiten geſucht.
Der Rieſenumſatz, großer Verdienſt J

Schreiben Sie ſofort an *700
Rurt Büuchner, Oherfrohnu I. S.

Tüchtige rweeele Arbeiter

werden ſofort eingeſtellt
Rittergut Ziegelei Passendort.

40 bis 50 kräftig Arbeiter
mittleren Alters, für Abraumbetrieb e r
Lohn Abt. f. Hilfsarbeiterſucht Städt. Arbeitsamt, Salzagrafenſtraßze2.

Poaſſende Zugverbindung vorhanden.
Weeldung Donnerstag vormittag.

u

*701

ſün einer stund

vLäuſe
pertilgen Kopf-, Filz-
Sie unter Garantie und Kleider-

Brut (Riff.), Flöhe b. Menſch. u.
Tier. „Eekolda*, pat. geſch. Mittel.Er unſchädl. Verk. Ualle, aur
Kohurig. Steigsweg 10. Poſtverſ.

Sohlledor-Aussohnitt,
*46 Lederhandlung, Frau 13.

Gummi-Absätze
und -Eckoen.

preisſiste qreſis
C. KlAPPENBAC
fachqeschaſtuversond
haus für sanifere Artikel
Halle aS. G Urichstr. n

fernr. 65465.
tWDIAATZTDZ
Lumpen, Wolle. Neutuch
Kaninchenfelle, Papierb u au vöchiten Tagespr.
n. holt auf Wunſch ab elUnawis. 8Seh n otaobKestr. 14

(Gaskocher)
in allen Gröses, 695

G. Brose,
Gr. Saudberg S.

bold. Damsnunr

Leipzig. Nr. 275 022 verloren.
Hohe Belohnung z. heutig.
voll. Wert. Naehrieht erb.
BRlamensgtr. 5, pt. 1508

Rastede inBauschule Oläenahburg.

Meistar- und Polierkurss.
Eintritt: Ang., Okt. u. Jan.
Austführl. Progr. 24 K. 162

öchloffer welche ſchon a.

Fuhrwerks- u.
Gleiswagen
haben, werden gegen
hohen Lohn als Monteure
eingeſtellt. Erſte Deſſauer
Wagenfabrik, T Deſſau i.Anh. Am Bahnhof 2 888

m Wöbel-Transporte

ſowie S poeditions-
ſfuhren führt ſachgemäß
aus Alb. Ackermann,
Thomaſiusſtr. 15. Tel. 5640

gearbeitet

(Andenken), Panl de Reanx,

=T=A

Neue Fuhrräders
F prima äumi (Friedeerwars]
Gr. Auswahl in erstklass.

fahna: hen Se
Priedenswarse, bill. abzug.

ich M JC. Kurmetich, Serade i

Apsichts Karten

ernſten u. heiteren Jnhalts
Volksbueohhandlaung.

2 moderne Bettſtellen m.
Matr. u. lack. Kleider
ſchrank wenig gebr., z. vk.
1510 Landwebrſtr. 21.

u rotes Plüſchſofa
and Inöbel tücke s verk.
i6 Advokatenwes z s l od.

Guter c nal-eloae, 350 V.
Federbett preisw. u vert.
E. Dippold. Gr. Gogenatr. 12 p.

leſtkaden
für Cemelnde- und

Amtsvorsteher
kin Weywelet für imre

2. erweiterte Auflage.
Herausgegeben von der
Bezirksleltung der U. 8. P.

Kalle a d.
Preis 75 r
Wiehtig fü 7617alle denoinüevert T

Zu beriahen durehvieleder Expedition d. Blaoder deren Agrteßger,
sowie dnreh die Partei-
organisation oder direkt
v. BReairkssekretariat V. S. r
Halle. Hara 4244 I l. Z. 8 2.3
2--23195dWer würde Lungen
kranken täglich Liter2 ab geben

ähe Hallmarkt.
Offerten mit Preis er

bitten unter V. H. 668
an die Exped. d. Ztg. 1507

cTAA m a TVersins-
Anzsiger
Erſcheint jeden Dienstag
und Freitag. Jahres-
beitrag: Millimeter 7.50
Mark.

[Haiſs Saale)
Arbeiter-Sänyer-Cho

Mittwoch, den 9. Juni,
abds. 7 Uhr, i. Volkspark

Singestunde.

frauen- und Mädchen

Jed. Dienstag e Uhr,
im Volkspark:
l Singeſtunde.

Tonristen- Verein
„Die Raturfreunde

Jugendgr uppe:
eute, Dienstag abds.7. Uhr auf der Peihnitz:

Volkstänge.
Mittwoch, abds. 7 Uhr,

Stadtheim, Kl. Berlin 1:äuſemtienkinſt.

OrtsgrupperMittwoch, abds. 7 Uhr,
a. d. Peiß nis Volbstänze,

Donnerstagq, ab 7 hr,i. Stadtheim, K l. Berlin 1:
Monats Verſammlung.

Turnverein Fichte.
Männer-Abteil., Norden:
Dienst.u Freitag 8-10 U.

Turnerinnen: Mittw.8-10.
Volkspark-Turnhalle.
Männer-Abteil., Süden:

Pionwg und Siege von
7—9 Uhr GlauchaerSchule, Lanhenſrahe
—TTZ

weiter Radfahrer ans
lin artgr. Halle
Freitag. den 25. Juni,abends 7 Uhr, i. Volks

park: Perſammkung.
Der Vorſtand.

Ubeiter-Radtadrer- uns

z Freiheit
onnerstag, d. 10. Juni:

n
un

Ausfahrt nach
Sonntag, den 13

Ausfahrt n. Rotes

„Vorwärts.“
Vereinslokal: Volkspark.
Verſammlung: Dienstag
nach dem 1. im Monat.
reſte Se manrer an.

Halle a. d. S. (E.
Uebungsſtunden:

Sir und Freitag ab6 Uhr im Johannesbad
für Damen und Herren.
L Aen von 1890

im Halle a. Saale.

Vereinslok. Goid. Kette.
Sonnab. Uebungsſtunde.
Jeden Sonnabend nach
dem 1.: Verſammlung.
Hall. Lendoln-Orcherter.

Verein Pflege nur guter
Mandol.- u. Lautenmuſik.
Uebungsſtd.: Jeden Frei-tag, abends 7 Ubr, in
Borks Reſtaurant, Kurze
Gaſſe 1.

Kandelnen-berellschaft

Harwonie, Halle a.

Vereinslokal: Reſtaur.
Selka, Dorotheenſtr. 22.Berein zur Pflege und
Förderung nur gut. Mandolinen- u. Saunegnnuſit
auf breiteſter terDamen u. Herren.Freitag: h e

Sonntag: Tagestour n.
Dürrenberg. Treffpunkt:
Riebeckplatz. 6 Uhr.
l itane Afder-Ferein, I.-6.

Vereinsl.: Lüderitz Berg,Reilſtraße 47 Jed. Mittw.
e8 Uhr: Uebungsſtunde.

Arb.- Samariter-Kol. Halle
Jed. Freitag Uebungs

ſtunde in der „Golden
Kette“, Alter Markt, undLüderißzberg“, Reilſtraße.

Artisten Börve.
Halle a. S. Fernſpr. 2884.

Vereinslokal: Zur

n g. anitzuJeden MNltkwoch.

Humoriſten, Komiker,
Duette, Geiger u. Pianiſten
ſind und müſſen zu feder
Goegenheit u haben ſein.

Jugend Abteilung:n te fedenMittwoch ln okale.

(chdeter-Nadfahrer ſern

graphie, bereits in zwei zwiſchen Neuyork und Londoni die draht Telephonie gang und gäbe ſein werde. Jn der Tat andere elektriſche Erſcheimingen als gerade den Funken als Erreger nur 99 000 ausgehen. Dadurch entſteht vor der Empfangsſtation
ſind die gerade we ihr rend der HKriegsjahre errungenen Erfolge auf der Hertzſchen Wellen benutzt um mit ungedämpften Wellen r zuſammengeſetzte Welle, die nur eine Frequenz von tauſend
dem Gebiete der Entſendung elektri ſcher Wellen durch den Uetder beiten zu können. Nach imendlichen Mühen. nach ungezählten Miß Schwingungen aufweiſt. Dieſe aber iſt vorzüglich gnet, von
derart bedeutend, daß der funkentelephoniſchen Verſtändigung über erfolgen iſt endlich auch dies Ziel erreicht worden. Will man ſich der Hörermembran als Ton wiedergegeben zu wer So paſ

auch größte Entie: ingen hinweg kaum noch ernſte techniſche der Tragweite des Unterſchiedes zwiſchen gedämpften und un ſieren alſo die von Anfang an zuſammengeſetzten Schwingungen
Schwierigkeiten im W ege ſtehen. gedämpften Wellen bewußt werden, ſo diene folgendes Bild, trotz die den Klang der menſchlichen Sprache, ihrer Worte und Laute

Seitdem es auf Grund der Heinrich Hertzſchen theoretiſchen dem es ſich nicht um parallel verlaufende Vorgänge handelt. Ei in gausma hen, und die an der Sendeſtation vom Mikrophon in der
Unterſuchung zen Marconi im Jahre 1896 gelungen war eine rieſiger Brand! Die Feuerwehr rückt an und gibt aus ihren urſpr ünglichen, erregenden Stromkreis als elektriſche Schwin
Entfernung von damals noch wenigen Kilometern eine funken- Schläuchen gewaltige Waſſermengen, die jedoch nur mit Unter gungen kopiert werden. vor der Empfangsſtation ſozuſagen r
telegraphiſche Verſtändigung einwandfrei zu ver virklichen iſt brechungen wirken: in jeder Sekunde kommt nur einmal blitſchnell ein Sieb, das ſie weſensgleich läßt und nur verlangſamt, bis ſie
immer das Hauptproblem aller drahtloſen Zeichenübertragung das aus jedem einzelnen Rohr ein armdicker Strahl. Das wäre das guf eine dem Ohr vernehmliche Tonhöhe herabgeſunken ſtnd.

ſgeblieben, das ſich in der phyſikaliſchen Sprache für den Laien Beiſpiel für. die gedämpften Wellen es dürfte ſchwer halten, des Ein ſeit unbekanntem ſchon geahnter Traum, ein ſeit zwerrecht ſchwierig anhört; die Venutzung ungedämpfter ſtatt ge Fer ters Herr zu werden. Ungedämpfte Wellen aber würden in dieſem Jahrzehnten wiſſenſchaftlich angeſtrebtes Ziel, eine Leloathde b in

dämpfter elektriſcher Wellen. Funkentelegraphie nennt man di e Beiſpiel die ununterbrochen gegen das tobende Element geſchleuder wahren Sinne des Worte iſt verwirklicht. Nicht auf myſtiſchem
drahtloſe Telegraphie deshalb, weil ein Funke, der dadurch ent ten armdicken Waſſerſtrahlen bedeuten. Wege, ſondern allein dank der gewiſſenhaften, unermüdlichen Ge
M ſteht, daß der elektriſche Strom in einer Lücke des Stromkreiſes Nachdem man ſich nun endlich die ungedämpften elektriſchen danken- und Laboratoriumsarbert von Männern auf die die
den trennenden Luftraum ſozuſagen überſpringen muß, in der dem Wellen dienſtbar gemacht hatte. war einerſeits über das Gebiet der Menſchheit ein Recht hat, ſtolz zu ſein. Sie aber ſelbſt werden

Stromkreis be enachba rten Antenne (einer an ſich ſtromloſen und drahtloſen Telegraphie hinaus die drahtloſe Telephonie möglich ihren Geiſtes lug dald wch höher lenken können, denn jeder Genicht mit dem S Stro ntreis ve rbundenen Leitung von der Erde in geworden, und zwar wiederum gerade dieſer durch die zu hohe Ar dankenaustauſch der in weiteſten Fernen voneinander an gleicher
den Aether) ſogen annte Jnduktionsſtröme erzeugt, von denen die beitsleiſtung der ungedämpften Wellen ein neues und letztes Hinder Aufgabe Schaffenden wird im Augenblick und leicht gewährt durch
einzelnen Ströme kaum den tauſendſten Teil einer Sekunde nis geſetzt. Folgten nämlich die Schwingungen des durch die An das raſch über Kontinerte und Ozegane hinweg hergeſtellte Radio
dauern, raſend ſchnell, dabei in jedesmal entgegengeſetzter Rich- tenne erregten Aethers ſo ſchnell aufeinander, daß ihre Frequenz Lelegonat

nternat. Bund der Kriege

beschädigt., Teillnohmer
und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe: Halle (S.)
Jed. Dienstag nach dem

1. und 15. jeden Monats:
Mitglieder- Verſammlung
in Hübners Reſtauxant,

urze Gaſſe.

Komwünistieche Arvelter-

Dartet Deutschl, i
Halle.

r den 9. Juni,abends 7 Uhr, im Volkspark: Wichtig en
Mitoglieder- Jeksammung.

Ohne Mitgliedsbuch kein
Zutritt. Der Vorſtand.

freie Sorlal. Jagen Halle

Heute, im Heim:
General Verſammlung.

Nur für Mitglieder.
Mittwoch: Mandolinen-

Abend.
Donnerstag: Vorleſung.

rin
Arbeiter Vildun
Verein, Kröff

Vereinslokal: Lindenhof.
Geſangs Abteilun pngi

Jed. Donnerstag 8-10 Uhr.
Dramatiſche Abteilung:

Jeden Mittwoch 8-10 Uhr.
Turn Abteilung:

u u. Freitag 8-10 l.Wander- u. Mandolin
Abteilun

e 10 Uhr.
Für Burſche

o. e 10 Uibliothek:
Dommerstag v. 8-10 Uhr.

3 ſt Ammendorf

Tumveren Fichte
Radewell u. Umgegend.

Abteilung Oſendorf,eierhaus. urnſtunde:
1 ernd eitag von

ung Ammendorf.
enhaus. Dienstagn eitag v. 8--10 Uhr,

Abteilung Radewell,
Gaſth. Radewell. Diens
tag von 8-10 Uhr.

Schüler Abteilung für
Ammendorf: Mittwoch
von 5--7

Amtelter Ge- Wenn

Amwentert u.

Für Männerchor den
Dienstag abends 8 Uhr,für Frauenchor ſed. Don
nerstag, abends *9 Uhr,
in Teichmanns

Singestaunden,
er Vorſtand.

Altkleiderſtelle,

Kl. Ulrichſtraße 15, kauft
Wäſche, Garderobe,
Schuhwerk, Muſik
inſtrumente, auch nen.

4 Telephon 4414. ee

ſie
wwribbünn
z Bitterfeld,
Röhrenstraße 13.
h

Große Auswahl in
Horentrügern
Deredus a waigWert ar e
Leipziger

Für die Verg
weiſe n er
nahme
85 e unſerer S

wen
ir hiermith rm herzlich

ſten DaBöllberg, 8. Jan 1020.

Die trauernden
Hinterbliebenen.
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